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die Gewaltherrſchaft im Memelland

Litauens Kampf gegen die „Memel-
ländiſche Zeitung“ geht weiter

Telegraphiſche Meldung.)
Heydekrug, 29. September.

Nachdem trotz der Ausweiſung der reichsdeutſchen Redakteure

aus dem Memelgebiet die deutſchen Zeitungen weiter er
ſcheinen, verſucht man ſie auf andere Weiſe mundtot zu machen.

So hat der Hauptſchriftleiter der „Nemelländi-
ſchen Rundſchau“, Schell, der Memelländer Bürger iſt und
deshalb nicht ausgewieſen werden kann, und der nach Abzug ſeiner
reichsdeutſchen Kollegen allein die Redaktion der „Rundſchau“ be
ſorgen muß, heute einen vom ſtellvertretenden Kriegskom-
mandanten für das Memelgebiet unterzeichneten Straf befehl
erhalten, nach dem er wegen angeblicher Verſtöße
gegen die Kriegszenſur mit 250 Lit Geldſtrafe
bzw. ſieben Tagen Gefängnis beſtraft wird. Gleich
zeitig iſt ihm amtlich mitgeteilt worden, daß er ſeine Strafe nicht,
wie bisher, in einem memelländiſchen Gefängnis abbüßen dürfe,
ſondern nach dem Jnnern Litauens abtransportiert werden würde.

Es iſt bezeichnend, daß die angeblichen Verſtöße aus
zeitungsausgaben zuſammengeſucht worden ſind, deren Er
ſcheinen ſchon wochenlang zurückliegt. Es handelt ſich
bei dieſen „Verſtößen“ im übrigen um folgendes: Bei Streichun
gen durch die Zenſur dürfen im Text keine Lücken entſtehen. Die

zeinngen ziehen daher bei ſolchen Streichungen von Sätzen vder
Wten die Zeilen zuſammen. Dabei läßt es ſich natürlich nicht
jnner vermeiden, daß am Anfang oder am Ende einer Zeile
lläne Löcher entſtehen. Der Kriegskommandant hat dieſes Ver
fahren auch bisher nie beanſtandet. Darauf iſt es wohl zurückzu
führen, daß diesmal nicht er, ſondern ſein Stellvertreter den
Strafbeſcheid unterzeichnet hat.

In dieſem Zuſammenhang ſei wieder einmal erinnert, daß
der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras auf der Juli
Tagung des Völkerbundsrats die feierliche Erklärung abgegeben
hat, die normale Lage im Memelgebiet wieder herzuſtellen, d. h.
die Zenſur und den Kriegszuſtand im Memelgebiet aufzuheben.

Von der „moraliſchen Abrüſtung“
der Polen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 29. September.

Jedesmal, wenn deutſche Staatsmänner oder Zeitungen
reden franzöſiſcher oder belgiſcher Politiker,en Der l regeemeilſer zurückweiſen und gegen die Lügen

n der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege ſowie an den Kriegsi Wo zenen zurückweiſen, wird das an der nationa
liſtiſhhen Preſſe Frankreichs und ſeiner Vaſallenſtaaten als Zei
chen der noch nicht vorhandenen „moraliſchen Abrüſtung Deutſch
lands gekennzeichnet. Wie die „moraliſche Abrüſtung jenfeits
unſerer Grenzen ausſieht, dafür möge folgendes „Gebet“ zeugen,
das der polniſche Pfarrer Feliks MieszkisCzerski in einer
„Wojna“ („Krieg“) betitelten Broſchüre veröffentlicht. Das „Ge
bet“ lautet in deutſcher Neberſetzung folgendermaßen: „O Herr,
verleihe unſern Händen Kraft, Vortrefflichkeit den Kanonen,
Ausdauer den Tanks, uUnſichtbarkeit den Flugsenugen,
üſſigkeit und Allgegenwart den Gaſen. Verleihe ihnen Zeichen,
die Deiner heiligen Liebe gleich ſind. Jm Namen dieſer Liebe,
mit der Du uns liebſt, möge der Feind dahinſinken wie das Gras,
tas von der Senſe Deiner Gerechtigkeit berührt wird. Mögen
ihre Frauen und ihr Land unfruchtbar werden, mögen ihre Kin
der betteln gehen und ihre Töchter der Schändung an
heimfallen! Mögen ihre Kugeln und Geſchoſſe ins Gras
fallen wie Lämmchen, und mögen die unſrigen aus ihnen wie die
Tiger das Herz und Blut herausreißen und mögen ſie endlich
erblinden. Unſere Seele iſt dieſelbe wie vor tauſend Jahren,
ſie häßt den Feind und verzeiht ihm nicht. So verzeih auch Du
nicht den Gottloſen, ſondern beſtrafe ſie, auf daß ſie aufhören
uns zu ſchaden, und hindere uns gnädigſt nicht daran, wenn wir
ſie unſchädlich machen, für jetzt, für immer und in alle Ewigkeit.
Amen!“

Dies icht für Es ſpricht für die „Kultur“und die r u i wollen ge
wiß nicht ein ganzes Volk für das Verbrechen einzelner verant
wortlich machen. Aber daß ein Geiſtlicher im Namen des Höch
ſten ſeine verbrecheriſche Geſinnung in einer offenen Broſchüre
in das Volk ſchleudern kann, ohne er gehindert wird, macht
dieſes Volk an dem Verbrechen mitſchuldig.

Zeelens über das baltiſche Locarno
Telegraphiſche Meldung.)

Königsberg, 29. September.
Der lettiſche Außenminiſter Zeelens gewährte einem Mit

arbeiter der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ kurz vor ſeiner Abreiſe aus
Genf eine Unterredung, in der das Verhältnis der baltiſchen
Staaten untereinander und zu ihrem großen Nachbar, der Sowjet
union, erörtert wurde.

Miniſter Zeelens betonte zunächſt, daß der zwiſchen Lettland
und der Sowjetunion abgeſchloſſene Handelsvertrag aller Wahr
ſcheinlichkeit nach Anfang Oktober vom lettiſchen Parlament rati-
fiziert werde. Auch füc den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes
mi. h kland ſeien die weſentlichſten Punkte bereits feſtgelegt
worden.

Man habe ſich ruſſiſcherſeits bereits prinzipiell für den
Schiedsgerichtsgedanken erklärt, und die Zuſtimmung erteilt, daß
den Vorſitz des künftigen Schiedsgerichtes eine neutrale Perſön
lichkeit übernehmen ſoll. Dieſe zum erſten Male von ruſſiſcher
Seite gemachte Konzeſſion ſei von prinzipieller Bedeutung. Lett-
land ſei gezwungen, aus eigener Initiative einen Ausgleich mit
Rußland zu ſuchen, da das Problem der Sicherheit durch den
Völkerbund nicht gelöſt worden ſei. Miniſter Zeelens bezeichnete
weiter die Meldung, daß England gegen den lettiſchruſſiſchen Verrei Einſoruch einlegen werde, als völlig aus der Luft
gegriffen.

Auf die Frage, ob durch den r mit Rußland
das Verhältnis Lettlands zu Eſtland eine Trübung erfahren
könnte, entgegnete Zeelens, daß zunächſt einmal bereits ſeit 1923
zwiſchen Eſtland und Lettlan eine militäriſche Entente beſtehe.
Es beſtünden wohl Wie Soahwierigkeiten für den Abſchluß einer

u iden Ländern, eſtriſche Kreiſe ben natur
gemäß au r den lettiſch- ruſſiſchen Vertragsabſchluß beun
ruhigt, weil ſie befürchten, daß Lettland vielleicht ein Uebergewicht
im Rußlandhandel erreichen könnte. Es ſei aber anzunehmen, daß
in nicht ferner Zeit Eſtland gleichfalls Verhandlungen mit Moskaubeginnen werde. Tro dieſer einungsverſchiedenheiten bewege

ſich die Politik beider Staaten auf dem Wege eines weiteren
innigeren Zuſammenſchluſſes. Lettland hege weiter den e
ein Verhältnis zu Litauen ebenſo auszugeſtalten wie zu Eſtlanb.

ttland habe ein W ſtarkes Jntereſſe an der Erhaltung der
ſtaatlichen Selbſtändigkeit Litauens. Vor dem Abſchluß eines
etwaigen z Garantievertrages müſſe jedoch von litau
iſcher Seite die Wilnafrage liquidiert werden. Auch die Herſtellung
eines beſſeren Verhältniſſes Litauens zum Deutſchen Reiche in der
Memelfrage liege ihm, ſo betonte der lettiſche Miniſter, ſehr amHerzen. Bezüglich der Wirtſchaftser handlungen mit Polen

habe We aus, daß die Verhandlungen nahezu beendet ſeien,
c Polen eine litauiſche Klauſel verlangt, die ihm die Ge

währung gewiſſer Vergünſtigungen an Litauen bei etwaigen ſpäte
ren Verhandlungen h ſoll. Er habe dieſes Verlangen
als politiſche monſtration auffaſſen müſſen und werde auf
keinen Fall darauf eingehen.

Zu der Frage eines „baltiſchen Locarno“ bemerkte Zeelens,
daß v ſeiner Auffaſſung Lettland, Eſtland und Litauen einen
eng zuſammengeſchloſſenen Staatenbund bilden ſollten. Die
territoriale Unverletzlichkeit und ſtaatliche Unabhängigkeit der
Bundesmitglieder ſollte von der Sowjetunion, dem Deutſchen
Reich und den großen europäiſchen Weſtmächten garantiert werden.
Jhm ſchwebe dabei das Oſtſee Abkommen von 1909 vor, doch
müſſe er ausdrücklich betonen, daß nur die öſtliche Hälfte der
Oſtſee für dieſes Abkommen in Frage kommen könne. Das
Problem des polniſchen Korridors und die Danziger Fragen ſeien
nicht geeignet zur Einbeziehung in einen derartigen Garantiepakt.
Deshalb habe er auch den polniſchen Staat in dieſem Zuſammen
hange nicht genannt. Bei verſchiedenen Großmächten habe er leb
hafteſtes Intereſſe für dieſen Plan gefunden und auch Sowjet
rußland dürfte, wenigſtens ſolange es ſich im Stadium des Wieder
2 es befinde, Intereſſe an der Unabhängigkeit der baltiſchen

n.taaten habe

Die Tagung der Deutſchen Landwirt
ſchafts geſellſchaft

Telegraphiſche Meldung)
Magdeburg, 29. September.

In der Verſammlung der Ackerbauabteilung am Donnerstag
vormittag unter dem Vorſitz von Rittergutsbeſitzer Wrede
Lützow wurde die „Bedeutung der Ackerbauverfahren SchultzLupitz
und KimpauCunrau für die gegenwärtige Bewirtſchaftung der
Land und Moorböden“ erörtert. Geheimer Regierungsrat Dr.
TackeBremen ſprach über die Moordammkultur nach Rimpau
Cunrau. Jm Laufe der ſehr angeregten Ausſprache, in der vor
allem praktiſche Erfahrungen mitgeteilt wurden, ging Ritterguts
beſitzer Wrede auf die Arbeiten der D. L. G. auf dem Gebiete der
Landarbeitsforſchung ein und hob die Bedeutung der Ergebniſſe
hervor, die wohl in einigen Jahren der Oeffentlichkeit übergeben
werden könnten. Die der Geräteabteilung, dieOberamtmann Georg Preußlitz leitete, hörte den Bericht über
die Ackerſchleppen von Profeſſor Dr. Martiny Halle, der die
Erzeugung einer Krümelſchicht, die den Acker gleichmäßig bedeckt
und die BVodenfeuchtigkeit erhält, in den Vordergrund ſtellte.
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Fiſcher Berlin behandelte „Die Ziele und bisherigen Ergebniſſe der Normung land

w. tlicher Maſchinen „Die Ausbildung des Landwirts inder et erörterte Studiendirektore Dr. Marqui s-
l Dame. den Wiener Juliunruhen gebildet wurde, e
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Die Politik des Auslandes
Lord Rothermere, der in den letzten Monaten wieder

holt für eine gründliche Reviſion des Vertrages
von DTrianon eintrat, ſcheint nun energiſcher vor
gehen zu wollen. Jn einer Unterredung mit dem Londoner
Berichterſtatter des „Peſti Hirlap“ kündigte er einen neuen
Artikel an, der für das Schickſal des Vertrages von
Trianon von entſcheidender Wichtigkeit ſein und den
Tſchechen zeigen werde, daß derſelbe, der geben konnte, auch
nehmen könne. Lord Rothermere erklärte, er habe bisher
nur aufklärend gewirkt, werde nun aber in ſtärkere
Aktivität treten. „Bisher habe ich meine Geige bloß ge
ſtimmt“, ſagte er, „nun aber werde ich auf ihr ſpielen.
Zuerſt muß mit den Tſchechen abgerechnet werden, die den
Geiſt der Diſſonanz in den europäiſchen Weſten bringen.
Wenn die Tſchechoſlowakei die geraubten Gebiete nicht frei
willig herausgibt, ſo wird ſie im Namen der Gerechtigkeit
auf die Knie gezwungen werden. Jch bin nun dort an
gelangt, wo ich mit voller Ueberzeugung ſagen kann: Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Ungarn die ihm geraubten Ge
biete nicht nur bis zu der von mir bezeichneten Grenze,
ſondern ſogar bis zu den Karpathen zurückerhalten wird.“
Die Aktion Lord Rothermeres iſt nicht nur für Ungarn
von größter Bedeutung, denn gelingt es ihm, die öffent-
liche Meinung in den angelſächſiſchen Ländern ſo zu be
einfluſſen, daß der Bau von Trianon fällt, ſo wäre damit
der Anfang gemacht für eine Neuordnung Europas, die
auch wir erſtreben und herbeiführen müſſen, wollen wir
uns und unſeren Kindern eine beſſere Zukunft ſichern. Die

ſind heute ungleich beſſer als noch vor
wenigen Monaten. Damals ſtand Lord Rothermere der
engliſchen Regierung, den Lioeralen und der Arbeiter
partei allein gegenüber, draußen in der Welt aber hörte
niemand auf ſeine Stimme. Dies iſt nun anders ge-
worden, denn in allen Ländern der Alten und Neuen Welt
wurde man aufmerkſam ſammelten ſich Anhänger um Lord
Rothermere, ganz beſonders aber in England, wo dieſer
aus den Reihen der Oppoſition, aber auch aus den Kreiſen
der Konſervativen ſtarken Zuzug erhielt. Dazu kommt,
daß die Stellung der engliſchen g. jetzt eine weit
ſchwächere iſt. als vor einigen Monaten, das Anſehen
Lloyd Georges aber bedeutend geſtiegen iſt, der nun offen
für Lord Rothermere Stellung nahm und daran erinnerte,
daß er in ſeiner Denkſchrift vom 25. März 1919 an Wilſon
und Clemenceau ſchrieb: „Es wird kein Frieden in
Europa ſein, ſolange jeder der jetzt geſchaffenen kleinen
Staaten in ſeinen Grenzen eine ſtarke ungariſche Jrredento

beherbergt.“ v
Aber noch etwas anderes findet ſich in jener Denk

ſchrift Lloyd Georges: „Ungerechtigkeit und An
maßung im Augenblick des Triumphes werden nie ver
geſſen und vergeben werden. Deshalb erhebe ich ſchärfſten
Einſpruch gegen die Abſicht, mehr Deutſche als unerläßlich
nötig iſt (übrigens ein ſchönes Wort, Herr Lloyd Georgel),
der deutſchen Herrſchaft zu entziehen und anderen
Nationen zu unterſtellen. Jch kann keine ſtärkere Urſache
für einen künftigen Krieg ſehen, als daß das deutſche Volk,
das ſich zweifellos als eine der kraftvollſten Nationen der
Welt erwieſen hat, nun rings von einer Anzahl kleiner
Staaten umgeben werden ſoll, von denen viele aus Völkern
beſtehen, die niemals eine eigene Regierung aufgeſtellt
haben, aber jeder große Mengen von Deutſchen um
ſchließen, welche die Vereinigung mit ihrem Heimatlande
fordern.“ So ſprach der Feind, der Engländer am
25. März 1919 und knapp 810 Jahre ſpäter der
Deutſche: „Lord Rothermere ſchlägt Wege ein, die geeignet
ſind, der Bevölkerung ſämtlicher Nachfolgeſtaaten den
ſchwerſten Schaden zuzufügen, indem er unrichtige Vor
ſtellungen (1) hervorruft und ganz unnötigerweiſe den
unter den größten Schwierigkeiten vor ſich gehenden Kon-
ſolidierungsprozeß in Europa durch Verbreitung allge
meinen Mißtrauens ſtört“ Deutſche Zeitung „Bohemia“,
Prag, demokratiſch). Noch ſchlimmer trieb es der
„deutſche“ Juſtizminiſter der T ſlowakei Dr. Mayr-
Harting, der folgende Erklärung für notwendig hielt: „Die
deutſchen Regierungsparteien der Tſchechoſlowakei ſtehen
auf dem Boden der gegebenen Tatſachen. Die ſehen ihre
Aufgabe in dem Kampfe für die praktiſche Verwirklichung
der Gleichberechtigung der Nationalitäten im Rahmen des
Staates, begrüßen deshalb jede auswärtige Unterſtützung
bei dieſen Bemühungen, aber ſie lehnen jede ausländiſche
Einmiſchung ab, die geeignet iſt, die friedliche (1) innec-
politiſche Entwicklung in der Tſchechoſlowakei und den
Frieden Europas zu bedrohen.“ Es iſt tief bedauerlich, daß
die beiden deutſchen Parteien, die ſich im vorigen Jahre
von ihren Volksgenoſſen trennten und mit den T n
gingen, nun noch immer nicht ſehen, wohin die Fahrt geht.

Die Schutzwache des Wiener roten Ge
meinderates hielt am letzten Sonntag im Wienerwald
ein feldmäßiges Manöver ab. Als dieſe „Schutzwache“ nach

ärte man der



Ententekommiſſion, daß ſie lediglich zum Schutze des Ge
meindeeigentums, der Aemter und Gebäude beſtimmt ſei.
Merkwürdigerweiſe e ſich die fremden Bevollmäch-
tigten mit dieſer E n obgleich in Wien natürlich
jeder Menſch wußte, daß dieſe Truppe, die bekanntlich
ausſchließlich aus Mitgliedern des „Republikaniſchen
Schutzbundes“ (des öſterreichiſchen Hörſingbanners) beſteht,
nur dazu dienen ſoll, um bei künftigen ſozialdemokratiſchen
Revolten als Sturmtruppe der Linken der Polizei und dem
Heere, die ſich diesmal bekanntlich noch bewährt haben, ent
gegenzutreten. Damals ſollte der Führer des vorgenannten

utzbundes, General Körner v. Siegringen, das oberſte
militäriſche Kommando über die Gemeindeſchutzwache
übernehmen, das ihm auch tatſächlich angeboten wurde, doch
hatte der General mehr Takt als der Gemeinderat und
lehnte dankend ab, um dieſen nicht bloßzuſtellen. Denn
General Körner v. Siegringen, dereinſt Chef des General
ſtabes des XV. öſterreichiſchen Armeekorps, zertrümmerte
ſpäter die Reſte der öſterreichiſchen Armee, wurde Pazifiſt,
dann Sozialiſt und Abgeordneter der Linken, ſank in der
Folge immer tiefer und kommandierte als Führer des Re
publikaniſchen Schutzbundes den ſozialdemokratiſchen
Ueberfall auf das Wiederſehensfeſt der alten Frontſoldaten
in Linz. Bei den letzten öſterreichiſchen Wahlen verſtieg ſich
General Körner zu der Geſchmackloſigkeit, mit den in
ſeinem Beſitze befindlichen Lichtbildern aus den Jſonzo-
ſchlachten ſozialdemokratiſche Wahlpropaganda zu treiben.Dies alles brachte der deutſchvölkiſche Hauptmann a. D.

Mayer am 24, September in einem Ehrenbeleidigungs-
prozeß vor, den General Körner gegen ihn angeſtrengt
hatte. Doch das Wiener Gericht ſah den Wahrheitsbeweis
für mißlungen an und verurteilte den Hauptmann, der den
Führer der Roten als „Lump“ bezeichnet hatte. 22.

Die kommuniſtiſche Aktion gegen
Nanking

Peking, 29. September.
Die Kommuniſter, die in Ewatau unter Führung desGenerals Dingjanda ein revolutionäres Komitee gebi e ſahen

in das auch der in Moskau weilende Tſchen und Frau Sunjatſen
aufgenommen wurden, beherrſchen bereits die Provinz Fukien und
Teile der Provinz Kwantung und Kwangſi. Auch die Truppen
der unmittelbar bei Schanghai gelegenen Provinz Tſchekiang
wollen zu den Kommuniſten übertreten, ſodaß die Lage in
Schanghai ſehr geſpannt iſt. Das einſchließlich Han
kau wird allerdings noch von Nanking beherrſcht. Auch in Han
kau macht ſich eine Gährung geltend, da zwecks Einlöſung des

der früheren r ein Moratorium erlaſſen worden iſt. Dingjan angſchenſchi haben eine ge
meinſame Aktion gegn Nanking vereinbart.

Verhar u von Komitatſchis
in Griechenland

London, 29. September.
Nach einer Athener Meldung gibt die griechiſche Regierungoffiziell bekannt, in Saloniki zwei bulgariſche Komllatſchis

vecſa wurden, während ein dritter auf der Straße von Serres

nach Saloniki feſtgenommen wurde. Die Verhafteten hätten be
abſichtigt, verſchiedene öffentliche Gebäude in
die Luft zu ſprengen. r 7 ſind von der Regierung
beſondere Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden, um den Aus
bruch neuer Gewalttätigkeiten zu verhindern. Die Straßen an
der griechiſchen Grenze werden ſorgfältig bewacht.

g. SChamberlain Primo de Rivera
Celegräphiſche Meldung)

Berlin, 29. September.
Jn ausländi iplomatiſchen Kreiſen Berlins wird die voneinem hieſi rein u entlichte Meldung aus Barce-

long, Chamberlain und Primo de Rivera bei ihrer be
vorſtehenden Zuſammenkunft mit dem Projekt einer Mittelmeer
Entente zwiſchen Spanien, Jtalien und Griechenland unter eng
liſchem Protektorat, aber unter Ausſchluß Frankreichs, beſchäftigen
werden, für in de Grade un wahrſcheinlich gehalten. Es wird
darauf hingewieſen, daß Sir Auſten 1 ſchon eine viel
zu geraume Zeit von London abweſend iſt, als daß er ſich mit
einem Projekt von ſo weittragender Bedeutung hätte vertraut
machen können.

Amerikaniſche Regierung und
Preußenanleihe

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 29. September.

Während eine Meldung der „Aſſocieted Preß“ über die
Preußenanleihe unterſtreicht, daß die Bankiers inoffiziell davon
unterrichtet ſeien, da ie amerikaniſche Regierung eine ab
lehnende Haltung der Anlerhe S einnehme, ngt das
„Journal of Commerce“ eine dung aus Waſſhington, in der
erklärt wird, die Regierung habe bis jetzt den Vankiers offiziell
noch nicht geantwortet. Es liege augenſcheinlich bei den Bankiers,
den nächſten Schritt zu tun. tzt wird mitgeteilt, daß die Ban
kiers, wenn ſie eine offigielle Antwort zu haben wünſchten, eine
ſolche auch erhalten würden. Die Regierung habe die Bankiers
um weitere Jnformationen erſucht, die möglicherweiſe noch nicht
gegeben worden ſeien.

Nach den r der TelegraphenUnion ſcheint dieſeMeldung den S ſachen zu entſprechen. Das Bankenkonſortium

kann ſeinen Antrag auf Genehmigung der Anleihe durch die
amerikaniſche Regierung erſt ſtellen, nachdem die noch offene Frage
der Formulierung des Projektes erledigt iſt.

Berlin, 29. September.
Die Reichsbank teilt mit: Gegenüber unrichtigen Preſſe

meldungen dahingehend, daß die Reichsbank den produktiven
Charakter der Preußenanleihe nicht anerkannt habe, gibt die
Reichsbank bekannt, daß dies nicht zutrifft. Die als Begründung

r die Preußenanleihe angegebenen Zwecke haben auch nach An
t der Reichsbank produktiven Charakter im Sinne der Richt-

linien der Beratunggsſtelle.

Die Anleihe-Politik der deutſchen
Gemeinden

Beſprechungen im Keichsfinanzminiſterium
Berlin, 29. September.

Jm Reichsfinangminiſterium re egenwärtig auf Einund unter Vorſih des r t
Dr. Köhler Beſprechungen über die künftige Anleihepolitik der
deutſchen Gemeinden ſtatt. An den Verhandlungen nehmen neben
dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht als Vertreter der
deutſchen Gemeinden teil: Der Präſident des Deutſchen Städte-
tages, Dr. Mulert, Oberbürgermeiſter Böß und Stadtkämmerer

Lange-Berſlin, Oberbürgermeiſter AdenauerKöln, Oberbürger-
meiſter Dr. Landmann und Stadtkämmerer Dr. AſchFrankfurt,

Das Programm für die Feier in Berlin
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 29. September.
Das deutſche Volk rüſtet, um ſeinem greiſen Führer Hinden

burg zu deſſen 80. Geburtstage ſeinen Dank und ſeine Verehrurz
zu bezeugen. Stadt und Land, das Reich, die Länder, die großen
und kleinen Organiſationen der Wirtſchaft und des öffentlichen
Lebens, ſie alle ſpüren das Bedürfnis, des Reichspräſidenten an
dieſem Tage beſonders zu gedenken, der er ſelbſt am liebſten ſehen
würde, wenn er ſeinen Geburtstag in aller Zurückgezogenheit be
gehen könnte. Aber die Perſönlichkeit dieſes Mannes iſt zu groß,
und der Wunſch des deutſchen Volkes, ſein eigenes und beſtes
Streben in einem Heros verkörpert zu ſehen, iſt zu ſtark, als daß
ſich die deutſche Nation die Gelegenheit entreißen ließe, ihre
heiligſten Güter in dieſem einen Manne zu verehren. So hat denn
doch eine bis ins einzelne durchdachte Regie Platz greifen müſſen,
durch die alle privaten und ohne ſtaatliche Jnitiative vorgeſehenen
Veranſtaltungen in ein einheitliches Programm geb werden.
Beſonders die Reichshauptſtadt, die heute die Stadt Hindenburgs
iſt, hat ein umfangreiches Programm zu bewältigen. Bereits am
Sonnabend, den 1. Oktober, wird dem Reichspräſidenten um
3412 Uhr von dem Reichskanzler, dem Reichsarbeitsminiſter und
dem Leiter der Hindenburgſpende, Miniſterialrat Dr. Karſtädt, die
Urkunde überreicht werden, in der Hindenburg die Verfügungs
berechtigung über die bisher eingelaufenen und noch einlaufenden
Gelder der Hindenburgſpende ausgeſprochen wird. Das Endergebnis
der Spende wird natürlich an dieſem Tage noch nicht vorliegen,
da die Sammlung erſt Ende Oktober abgeſchloſſen wird und noch
die Zeichnungen gewiſſer Verbände und Wirtſchaftsorganiſationen
ausſtehen. Auch am Geburtstage ſelbſt wird gewiß noch eine
große Anzahl von Spenden einlaufen, auch im Auslande, in den
deutſchen Siedlungen und Auslandsvertretungen, wird man des
Tages nicht nur mit Worten gedenken. Darauf wird der Reichs
präſident eine Abordnung von Kriegervereinen und anderen Ver-
bänden empfangen. Am Abend desſelben Tages wird der Reichs
präſident einige Zeit den Veranſtaltungen der Offiziersverbände
in den Räumen des Zoologiſchen Gartens beiwohnen, die dort um
18,80 Uhr beginnen.

Sämmtliche alten Heerführer werden dort verſammelt ſein,
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen wird die Feſtrede halten.

Um 21,15 Uhr werden dann die Fahnen der Traditionskompagnien
vor dem Palais des Reichspräſidenten in der Wilhelmſtraße auf
ziehen, eine Kompagnie wird in der Wilhelmſtraße, t gum
Palais, Aufſtellung nehmen, und die Reichswehrkapelle wird die
bekannte militäriſche Weiſe ſpielen: Zapfenſtreich zu Ehren des
Oberbefehlshabers der Reichswehr, zu Ehren Hindenburgs, des
Generalfeldmarſchalls.

Der Sonntag, der eigentliche Geburtstag, wird vorausſichtlich
einen e Zuſtrom von Fremden na rlin bringen. Die
Parteien haben die Bevölkerung aufgefordert, feſtlich t flaggen,
und zwar die Rechtsparteien ſchwarzweiß-rot, die Demokraten
rufen zu r t rühmorgens wird im Garten des
Präſtdentſchaftspalais eine Rei konzertieren. Dann
wird der Reichspräſident die Kirche len und nach dem Kirch-

ang die offiziellen Gratulanten empfangen:; die Mitglieder der
eichsregierung, an deren Spitze den Reichskanzler, die Chefs

der oberſten u die e der Landesregierung und
die r r ertreter zum Reichsrat. Die Glückwünſche
des diplomatiſchen Korps wird der apoſtoliſche Nuntius Monſignore

acelli überbringen. Es es der Vorſtand des Reichstages,
rdnungen der Reichswehr und der Reichsmarine, der Präſi

dent des preußiſchen Land endlich Vertreter der alten Wehr
macht, der Offiziersbünde s Kyffhäuſer- Bundes und andere

r.

Den Höhepunkt der Veranſtaltungen wird die gro ge
Feier von über 40 000 Schulkindern im Berliner Stadion bilden,
die für Sonntag nachmittag 4 Uhr a iſt. Der ganze Weg
von der Wilhelmſtraße bis zu dem viele Kilometer entfernt liegen
den Stadion wird von Bünden, Verbänden, Vereinen, Parteiver-
tretungen, ſtudentiſchen Korporationen und ganz ſicherlich von
einem zahlloſen Publikum umſäumt ſein. Von der Buntſcheckigkeit
dieſer lebendigen Mauern, die Hindenburg n und mit
Muſikkapellen und Fahnen begrüßen werden, wird man ſich kaum
eine Vorſtellung machen können. Es wird der Berliner Polizei
nicht leicht fallen, die ſchwierige Aufgabe der verkehrstechniſchen

r der aufgebotenen Maſſen zu löſen. Die Kommu-
niſten, die übrigens zum Proteſt ihre Anhänger zum vonroten Fahnen Lufgeſordert haben, hatten zu einer Gegenkunb-

gebung im Luſtgarten aufgerufen, der Polizeipräſident hat aber,
da die Hindenburgehrung weit eher geplant war und die Gefahrvon Zu Lynenſtster t den An und Abmarſchwegen beſtand,
dieſe Kommuniſtendemonſtration verboten. Es u vielleicht nicht
dieſer juriſtiſchen Begründung bedurft. Jm Stadion ſelbſt, das
feſtlichen Blumen und r wird, werden dieKinder Schauübungen veranſtalten und ein Chor von 7000 ul
kindern wird dem Reichspräſidenten 7 Lieder darbringen. Noch
einmal wird der Reichspräſident auf dem Rückwege das felnice
Spalier paſſieren, und dann wird er in engſtem Kreiſe und in
ſtiller Zurückgezogenheit den Reſt des Tages verbringen.

Erwähnt ſei noch, daß am Sonnabend, dem Vorabend des Ge
burtstages, in den Anlagen der Rennbahn Grunewald unter den
Klängen eines Promenaden-Doppelkonzertes ein rieſiges Feuer
werk abgebrannt werden wird.

Blumen für Hindenburg
Berlin, 29. September.

Der Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues hat dem
Reichspräſidenten von Hindenburg als Geburtstagsgeſchenk die
Ausſchmückung ſeines Palais zugedacht, das entſprechend der Be
deutung des Tages im wahren Sinne des Wortes mit Blüten
aller Art überſchüttet werden wird. Alle Blumen,
Herbſt noch im Freien gedeihen, und alle Erzeugniſſe der Treib-
Peulgg werden herangezogen, um alle Zimmer und Säle des

alais zu zieren. In aller Stille ſoll in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag die Arbeit geſchehen, ſo daß der Reichs
präſident am Sonntagmorgen das Werk vollendet ſieht. Die große
Vorhalle im Erdgeſchoß erhält an den Wänden Palmengruppen,
flankiert von Alpenveilchen-Pyramiden. Die Tür nach dem
r wird von zwei großen Gruppen gelber Chryſanthemen,
eingefaßt. An der gegenüberliegenden Wand ſollen drei ter
ohe Palmen ragen, die bis faſt zur halben be von Konvers
hryſanthemen umſtellt ſind. Der Gartenſaal, den der Reichs

präſident von ſeinem Arbeitszimmer auf dem Wege zum Park zu
durchſchreiten pflegt, erhält einen Schmuck aus lachsfarbenen
Cyclamen, die Fenſter werden mit Frauenhaar-Töpfen und
hängenden Maranten (Pfeilwurz) beſetzt. Auf den Tiſchen ſtehen
große Schalen roſa Alpenveilchen, in den Ecken gefiederte Palmen
und Begonien. Auf der großen Kommode an der linken Wand
eine Rieſenſchale mit Maiglöckchen, der Lieblingsblume des

die jetzt im

wird der Frühſtückstiſch des Reichspräſidenten mit Maiblumen
und ſeltenen Orchideen geſchmückt. Der Treppenaufgang von der
Vorhalle zu den oberen Empfangs und Wohnräumen wird von
Alpenveilchen und Palmengruppen eingefaßt, die anſchließende
Galerie wird W mit langherabhängenden Medeolarranken verkleidet. Der Sip maten und BVotſchafterſaal, in dem ſich die

Dr. Jarres-Duisburg, Wagner Vreslau, Scharnag-München,
SBDeims-Magdeburg, Rive-Halle.

offiziellen Empfänge abſpielen, erhält große Gruppen von Kokos-
palmen, Alpenveilchen und blühenden Blattpflanzen. Das Arbeits

Hindenburgtage

Reichspräſidenten. Die Tiſche zieren großblumige roſa Edel-
nelken. Auf der Veranda, die ſich an den Gartenſaal anſchließt,

immer des
n

zimmer, in dem an der Wand das große Bild der verſtorbenen
Gattin des Reichspräſidenten hängt, wird gleichfalls geſchmüdk,
das Oelgemälde erhält einen Krangz von Maiglöckchen und roten

Mecklenburgiſche Ehrengabe
zu Hindenburgs 80. Geburtstag

Telegraphiſche Meldung)
Schwerin, 29. September.

Wie die „Mecklenburgiſche Zeitung“ erfährt, wird die
Mecklenburgiſche Staatsregierung Reichspräſident von Hinde
u ſeinem 80. Geburtstage als Ehrengabe die Jagdgerechtig-
eit in dem Jagdbezirk Jasnitz verleihen, und ſie wird

dieſe Verleihung dem Reichspräſidenten ankündigen mit der
Ueberreichung einer künſtleriſch ausgeſtatteten Urkunde, deren
Ar fertigung dem Kunſtmaler Otto Menzel, Schwerin, übertragen
wurde. Das Revier Jasnitz iſt das beſte ſtaatliche Rotwildjagh
revier Mecklenburgs. Es liegt etwa 135 Meilen nordweſtlich Lud-
wigsluſt und umfaßt eine Größe von etwa 5600 Hektar. Berühmt
war es früher durch ſeine uralten Saugärten, die aber unter
Friedrich Franz II. eingegangen ſind. Mit dieſer ſinnigen Gabedürfte dem Relchspräſidenten, der ein paſſionierter Jäger iſt, eine

beſondere Freude bereitet werden

Die Hindenburg- Amneſtie
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 29. September.
Zu der bevorſtehenden Amneſtie anläßlich des 80. Geburt

tages des Reichspräſidenten wird an zuſtändiger Stelle erklärt,
daß der Reichspräſident ſelbſt die Amneſtierung nur ſolcher
Perſonen vornehmen kann, die vom Reichsgericht abgeurteilt
worden ſind. Noch vor dem Geburtstage des Reichspräſidenten
ſoll eine entſprechende Veröffentlichung über die erfolgten Amne-
ſtierungen erſcheinen.

e

Dr. Streſemann wieder in Berlin
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 29. September.
Die deutſche Völkerbundsbdelegation, an der Spitze Reich

außenminiſter Dr. Streſemann, und in ſeiner Begleitung Staatz-
ſekretär Dr. Schubert, Miniſterialdirektor Gaus, Reichspreſſe

f, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin, die Reichs eordneien
rof. Hoetzſch, Dr. Vreitſcheid und Freiherr von inbaben, traf

heute nachmittag gegen 17 Uhr mit dem fahrplanmä Zuge
aus Genf auf dem Anhalter nhof ein. Zum Emp n hatten
ich als Vertreter des Reichskanzlers Staatsſekretär Pünder, als
ertreter der preußiſchen Staatsregierung Staatsſekretär Weiß-

mann und vom Auswärtigen Amt Miniſterialdirektor Dr. Köpke
eingefunden. e einiger Begrüßnugsworte verließen

ndie Herren ſofort Bahnhof.

sdirektorenDie rbeim Landwirtſchaftsminiſter
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 29. September.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, derhreutibge Landwirtſ e Dr. te i ger am 28. Septem

ber die Generallandſchaftsdirektoren der preußiſchen
ſchaften nach Berlin berufen und mit ihnen über die Mittel und
gew beraten, auf denen die Landſchaften dazu beitragen können,
die der ren n Landſchaft aus der bevorſtehenden Abdedcung
erheblicher Perſonalkredite drohenden Schwierigkeiten zu mil
dern. Jm Vordergrunde der Erörterungen ſtand die Frage der
Umwandlung kurgzfriſtiger Perſonalkredite in langfriſtige Real-
kredite.

Der a che Landtag beſchließt
Abſ ng der Todesſtrafe

Telegraphiſche Meldung,)
Darmſtadt, 29. September.

In der heutigen Sitzung des heſſiſchen Landtages wurde ein
ſozialdemokratiſcher Antrag, nach dem in Heſſen grundſätzlich bei
zum Tode Verurteilten die Genehmigung zur Vollſtreckung der
Todesſtrafe nicht mehr erteilt werden ſoll, mit 23 gegen
22 Stimmen angenommen. Die Mehrheit iſt eine Zufallsmehrheit,
da ſich ein großer Teil der Abgeordneten außerhalb des Saales
befand.

Der „Kaiſerhof“ flaggt paritätiſch
Telegraphiſche Meld ang,)

c Berlin, 29. September.läßlich de te i 4keit h en der alkonaieg e das
die ſchwarzweißeHotel „Kaiſerhof“ heute aus dem

preußiſche Flagge gehißt. Links zeigt das Hotel die ſchwarzrotgoldene und rechts die wat weih i Fahne.

CLetzte Handelsmeldungen

Frankfurt, 20. September. Im A die erholte NachS richele ſie W ehe e h en ää undbörſe in etwas lebhaftere ä
Die verhältnismäßig glatte Ueberwindung des Ultimo

veranlaßte die Spekulation zu Deckungen, ſo daß die Kurſe gegen
den Berliner Schluß mehrere Prozent n, ohne zunächſt die
Nachbörſenkurſe überſchreiten zu können. Jm Verlaufe machte die
Aufwärtsbewegung weitere Fortſchritte. rt wurdenbegeh

G. Farben, die Licht und Kraft und Siemen-
nten blieben vernachläſſigt.
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zekanntmachung.
Erhöhung der Verdienſthöchſtgrenze in der

ienverſicherung (5 2 der Satzung).
Geſetz über Arbeitsvermittlung und Ar
Mioſenverſicherung vom 16. Juli 1927.
Nach dem dritten Geſetz über Aenderung des

weiten Buches der r r rdein 15 Juli 1027, R. l. 1. 27, 210,r die in g 165 Abſ. 1 R. V. unter
r 2 a Bezeichneten ſowie für Schiffer

rdem feſtgeſetzte Jahresarbeitverdienſt von
Reichsmark auf 3600 Reichsmark feſtge

t worden. Hiernach werden dieſe Ange
i uſw. der Krankenverſicherungspflicht
rſtent, ſofern der Jahresarbeijtsverdienſt
üglich der mit Rückſicht auf den Familien

gezahlten Zuſchläge (Frauen, Kinder
juſchläge) R. M. nicht überſteigt.

Das Geſetz tritt mit dem 1. Oktober 1927
i Kraft. Die erforderlichen Meldungen ſiwd

7 12 der Satzung binnen drei Tagen bei
u erſtatten.r ra 1. Oktober 1927 in Kraft ge

ttetene Geſetz vom 16. Juli 1927 über Arbeits
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung ſind
grankenkaſſen beauftragt, die Beiträge zur

Irheitsloſenverſicherung einzuziehen. Bei
tragspflichtig zur Arbeitsloſenverſicherung ſind
die verſicherungspflichtigen Mitglieder der

e und außerdem, wer als Angeſtellter uſw.
nicht krankenverſicherungspflichtig iſt, weil er
mehr als 3600 Reichsmark Jahresgehalt hat,

Pechſel aber der Angeſtelltenverſicherungspflicht unter
a der liegt.
Uhr, ür die An, Um und Abmeldungen gelten

die Vorſchriften der Krankenverſicherung ent-
eßend ſprechend. Vei der Abmeldung von der Kran

enverſicherung jſt anzuzeigen ob die Be
Sfeier, gäftigung der Arbeitsloſenverſicherung unter

oder nicht.An- ßer eine Beſchäftigung, die der Kranken
verſicherung, nicht aber der Arbeitsloſenver
ſicherung unterlag, auch in dieſer verſicherungs
ſüchtig, ſo bedarf es einer Anmeldung. Die
erforderlichen Formulare, ausgenommen die
Reldeformulare für die der Krankenverſiche

rau rung unterliegenden Beitragspflichtigen der
frgun Arheitsloſenverſicherung, ſind an Kaſſenſtelle

(Fimmer 17) gegen Erſtattung der Selbſtkoſten

lich.h Beiträge ſind zu entrichten:
er ſind u für die Verſicherten, die für den Fall der

den ſie ankheit pflichtverſichert ſind, in Bruchanden, Lies Waren 8 Proz.) des Grundlohns
e auf (Lohnſtufen, Mitgliederklaſſen, wirklicher
g aus Arbeitsverdienſt), der nach der Reichsver
ingen, ſicherungsordnung für die Beiträge zur
ſollen Krankenverſicherung maßgebend iſt;

2. für die Verſicherten, die wegen der Höhem e r Arbeitsverdienſtes nicht krankenver
i rungspflichtig, aber angeſtelltenverſiche-An W len. und für die freiwilli
d erſcherten in Bruchteilen (zurzeit 3 Proz.

gt ſind des wirt gen ſrheitsverdienſtes, ſoweit
Objekte dieſer den Bet von 3600 Reichsmark ime nicht überſteigt
albjahr Befreiung von der Beitragsleiſtung nach
o 8 von den Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz muß auf

jeden Fall neu bei der Krankenkaſſe beantrag
er wird werden. Verſicherungsfrei iſt unter anderem
im da dw ländliche Geſinde und eine Veſchäftigung
md un i der Land und Forſtwirtſchaft auf Grund
Licht nes ſchriftlichen Arbeitsvertrages von minde

ſens einjähriger Dauer, ebenſo die Beſchäfti
r wei gung auf Grund eines ſchriftlichen Lehrver
brachte von mindeſtens einjähriger Dauer, dochrkaſſen S die Verſicherungsfreiheit in den beiden

ung des lelen Fällen ſechs Monate vor dem Tage, an
genau dem das Arbeits bezw. Lehrverhältnis durch

n
ren drivathaushalt nn n nach dem Arbeitslofenverſicherungsgeſetz nicht

erfreu mehr attet.entrale d. Keiſicherungsfreiheit beginnt mit dem

tgiehen. der Woche, in der die Anzeige eingeht.
warten Vird die Angeige mit der Anmeldung zur
werden Krankenverſicherung verbunden, &2 die

rungsfreiheit mit dem Veſchäftigungs
reuliche iſſe, wenn die Anmeldung innerhalb
ffung der Friſt des g 817 Abſ. 1 der Reichsverſiche
sloſen. rungéordnung erſtattet wird. (6750ur noch gal GSaale), den 28. September 1627.

e Der Vorſtandnatir Aer Allgemeinen Ortskraukenkaſſe

Algemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
zu Halle (Saale).

Laut Geſetz vom 15., Juli 1927 iſt die Verdienſt-
grenze für die Krankenverſicherungspflicht der Be
triebsbeamten, Werkmeiſter, anderen Angeſtellten
uſw. mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 von 2700
auf 3600 R. M. für das Jahr heraufgeſetzt worden.
Alle Angeſtellten, die hiernach verſicherungspflichtig
werden, müſſen von dieſem Tage an, und zwar
innerhalb 4 Tagen, zur Krankenkaſſe angemeldet
und zur Vermeidung einer Doppelzahlung für die
Arbeitsloſenverſicherung abgemeldet werden. Bei
der Feſtſtellung der Verſicherungspflicht werden die
Familienzuſchläge nicht gerechnet. Wird durch Ge
haltserhöhung die Verdienſtgrenze überſchritten, ſo
endet die Verſicherungspflicht mit dem erſten Tage
des 4. Monats nach Ueberſchreiten der Verdienſt-
grenze. Arbeiter, Gehilfen und Geſellen bleiben
auch dann verſicherungspflichtig, wenn ihr Jahres
en voerdienſe den Betrag von 3600 R. M. über-
teigt.

Nach dem erwähnten Geſetz ſind, und zwar eben-
falls vom 1. Oktober 1927, Grundlohnſtufen bis zu
einem Verdienſt von 10 R.-M. r jeden Kalender-
tag einzuführen. Die Grundlohnſtufen bei unſerer
Kaſſe ſind daher um 2 vermehrt. Gleichzeitig ſind
Stufe 1 und 2 in einer Stufe u ſodaß die Bezeichnung der bisherigen Stufen um
eine Nummer niedriger wird (z. B. bisherige Stufe
1 und 2 künftig Stufe 1 und bisherige Stufe 8
künftig Stufe 2 uſw.) und die neuzugefügten
2 Stufen die Bezeichnung 11 und 12 tragen. Eine
Ueberſicht über die Grundlohnſtufen, die Beiträge
und die Barleiſtungen wird den Arbeitgebern zuge
ſandt werden. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, für
diejenigen Verſicherten, die hiernach in eine der zu
gefügten höheren Stufe gehören, innerhalb 4 Tagen
die erforderlichen Lohnangaben zu machen, damit
die Stufenverſetzung erfolgen kann. Soweit Lohn-
veränderungen bei anderen Verſicherten bisher nicht
gemeldet ſein ſollten, ſind dieſe Meldungen unge
ſäumt nachzuholen.

Am 1. Oktober 1927 tritt an Stelle der Vor
ſchriften über die Erwerbsloſenfürſorge das Geſetz
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung vom 16. Juli 1927. Bezüglich der Form der
Beitragsleiſtung verbleibt es bei den bisherigen Be
ſtimmungen. Beitragspflichtig ſind aber auch die
jenigen Angeſtellten, die zwar nicht v kranken
erſ herangekligrie ſind, dagegen der Angeſtellten
verſicherungspflicht noch unterliegen (über 3600 bis
6000 R.-M. Jahresarbeitsverdienſt). Dieſe Per-
ſonen ſind ebenfalls innerhalb 4 Tagen bei der
Krankenkaſſe mit dem Vermerk „Arbeitsloſenver-
ſicherung“ zu melden. Bei Berechnung der Beiträge
für ſie wird die obere Grenze der Krankenverſiche-
rungspflicht (300 R.-M. für den Monat) zugrunde-
gelegt, ſodaß der Monatsbeitrag für ſie 9 R. M.

beträgt. 5768Alle bei der Kaſſe eingereichten und genehmigten
Befreiungsanträge von den Erwerbsloſenbeiträgen,
insbeſondere auch die für Lehrlinge, werden mit
dem 30. September 1927 wirkungslos und ſind da
her unter Beifügung des Arbeits oder Lehrver-
trags umgehend zu erneuern, wenn Beitragsfreiheit
beanſprucht wird. Die Verſicherungsfreiheit beginnt
mit dem Montag der Woche, in der die Befreiungs
anzeige bei der Krankenkaſſe eingeht. Hausgehilfen
können künftig nicht mehr von der Beitragszahlung
befreit werden, es ſei denn, daß ſie in der Land
wirtſchaft beſchäftigt und in die häusliche Gemein-
chaft des Arbeitgebers aufgenommen ſind (länd-

liches Geſinde). Der Befreiungsanzeige für dieſe
braucht der Arbeitsvertrag nicht beigefügt zu werden.
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Wir vergüten
75 v. H. des Rechnungsbetrages der Arztkosten, der
Arzneien, der Zahnarztkosten nach den Bestimmungen
der Satzungen.
75 v. H. der Rosten für Krankenhaus- und Sanatorium-
behanälung, bis RM. 10, täglich
75 v. H. der Kosten für Operationen, bis RM. 600,

Wir gewähren
Sterbegelder bis RM. 1000. Wochenhilfe. RM. 100,Für e versicherten Famllienangehörigen je e
Leistungen bei Krankheiten

Privatpatient ohne Krankenschein

Wir erheben
äußerst W Beiträge von monatlich RM. 6. für den
Stammversicherten bis zum 55. Lebensjahr, für die Ehe-
frau RM. 5,--, für alle Kinder zusammen RM. 3,--, Ein-trittsgeld RM. 5, nur die Stammversicherung.
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HAMBURG 36, Holstenwall 5--5.
Geschäftsstelle
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Parfümerlten,9 Grobe Steinstrabe 79.
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Das im Jahre 1790 von der Firma Wwe. Vitz 6 Sonn gegründete Kurz und Wollwarengeſchäft iſt

heute 40 Jahre im Beſitz der Familie
E. August Tischer.

Die drei Grundſätze: Qualität, Reellität und Preiswürdigkeit haben uns treue Kundſchaft in Stadt und Kand
erworben. Durch den gemeinſamen Einkauf mit 400 Geſchäften werden wir weiterhin nur gute Qualitäten zu

niedrigſten Preiſen bieten.

Crotz ſteigender Preiſe gewähren wir 10 Rabatt auf alle Artikel außer auf vorgeſchriebene
Markenartikel in der Zeit vom 29. September bis 6. Oktober 1927. un

C. August Tischer
Kurz, Woll, Modewaren-, Herrenartikel, Tapiſſerie Geſchäft

Weißenfels. Sweiggeſchäft CLeung, NeuRöſſen.
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Roh. WolfHenriettenstr. 12

x

e. R. Flemming

Verleibung v. Wasoserdieht.
Weaggon- und Zeltdecken.

Zillmaon ULerenz

e
H. Menzel, Barfüberstr.

Entwickeln Kopieren.

Rechen
maschinen

Fr. Munter, S

W
Fr. Huller,

m I
7223 ha 25. el.Straße 29

Osterwald-Werke, Portetr. 8.

und Möbeltransport

Otto Kaestner Co.
Brunoswarte 36. T. 26 624

G. Vester, A.-G., Bahngp.,
Mobeltransport, Lagerung.

RVHREN

Kerl Bormann Co., De-litzsch. Str. 90. T. 220 34, 320

16.

Zillwans K. Lore
amtl. Spedliteure, Lager-
heus mit Gleisgansehluß.

e
Beunner K& Berandt,h 18. Tel. 23 620.

Aitres Ftautsoh dzeolaistr.

TREi RM
S 7 l e

Rud. Donsger, an

Sohmidt cKönigstr 70 Tel.

Versicherung

Städte-
Feuersozietl

der Provinz
Ortsdirektlos

kür die Stadt Halle
Alte Promenade 28.

1rure
Hallegehe Wach
Schliebgesel

m. b. H. Tel.

Wasserstof

e



a Schlafzimmer Gardinen
auf Teilzahlung T Ie bie letzten billigen Cage100 Marx Anzahlung. l im alten SGeſchaftslokal.

Sie Können etwas Beaveres Kaufen, als es Ihnen bei Barrahblung möglich wäre.

Eiehmann Co. Benutzen Sie (hele
Große Ulrichstraße 651. Eingang Soehulstraße.Sie unsere e 6 über lasierte günſtigen Raufgelegenheiten

S e

m
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Mnct- rwenter. Lerrieboeze
Halle (Saale), am Ceipziger Turm

Froltag W 8 Vnr

ſosen
Sonnabend abends S Uhr

Drol arme kielne Mödels

Urtheater beinuiger strabe W la- Theater Alte Promenade

Heute, Freitag, Erstaufführung: Die an uns von glien Seiten des Publikumsergehenden e sowie der disher m W E

Harry Liodtre Quer Phiiharmoniei einem rehönsten und besten Fmwerk: delassen. Antang 7.45 Unr
Dweits Woche Letrler Tag Das 1. Philharmonſigeoho Konsaort findet Sonntag,M den 80. Oktober rormittegs My, Uhr tetFollende Pugel 39 e Wo Vien u. die ierer. Leltung: Furtwan 9 1 S p.

e
Ab 1. Oktoder:das t pſel I o BoWandhausorehestfeor.

a e c M eines 2 Celly de ſtheidt O. g. Pastoral-Symphonie. T Euionspiegel. Meitereinger-Vorspiel.
mit ihrem Ensemble.in den weltoren tänrenden Rollen: und tet en u tür Webimnzneder Lina rtasdeg deren er toigt

anntgade dur e eszeitungen estellungen füru 2 an broy krmo Noroga i Rudolf Mälser- Einreikarter können zuntehe dien entgegen genommen werden.
m c cnen, al n a chen lieder (Adonnemem auf die 8 groten Konsgerte mit denh. on «5är erſiner Philharmonikern u. dem Gewandhausorchester) können

h en M v e h Zahl bei r 7ä r V Wie kenKasinos Von angenommen werden dastel nnementskartenHer i a Veren die nach re schrifüſcher Aufforderung nicht abgehoi
dung zeitgeschichtiſcher Originaſautnahmen. 1 werden, muß aſſderweit verfügt werden. Der Vorstand.

Beginn: 4.00 6.15 8.20
Jugendltehe haben Rutriest und rahlen das reledaiſſge Beiprogramm e den r. Vorntenungen ein rege

Beginn Sonntags S Unr, Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntags wie Werktags Uhr. Sie Kommen
iIn beſden TRecern gletengetelgee D großenUnser Hindenburgl Ohober-

Sonderfiim anläslich des 80. Geburtstages des deutschen Zalch täsidentenwas Generaneiomarzenaii v. Unaendurg am 2. Oktober im
Schultheiß

ab Sonntag, den 2. Oktober.

J

20 K. i r
i

der pebenatehend
III

Das führende Tans-Kabarett.usik- Apparat Freitag, den 30. Soptember 1927, 20 Unr:
LCGVCMCCCEEIIIIIIIIIIIIIELEIIIIIII Abschiedsvorstellung

der September-Kunstkrätte.
Sonnabend, den 1. Oktober

e z Pestvorstellung t Drgobne/Parlophon und Vox. mit günzlioh neuem Spteipien. Bey) Mdeira Tenerig2 Sio A J Antang 20 Unr. Ende 3 Upr.e A. u. H. Bradna, Sensat. Balance-Akt h Bremerhaven
o tleinz Conrad Nuscha Fehler S.Völlig xoedenlos erhait u t Blüaei a Bladel, vom Musik Akt en aufwärtsveneblsaens Jorapieizaum gestatton die ungestörto Leno Petro Thea üradne. r umvere Vertretungen

e e nonbbrürscutt ILoTD BREERKostenlose Auskunft und Prospekte durch:
lüders C Giwerg t Kaufm. Verein E. V. I U Hateis) l. Senünen

zpezß; den 3. Oktober, abendsHalle S., Lolpeilger Straße 30 s Ohr im oberen Saale der
7 S „loge zu den drei Degen“, ParadeplatzKurnaus Sumpfionie- Konzert

h ren rrwoow deerrreeèò
k Empfſehlo rur dieee Woche0 brra sehr preoigweEintritt rei prima frisches Hirschfleisch J L j 7 5la blutfrisches Rehwild e v S 2 J

Täglich u geren Rebnühner Sonnen Gen 1. men 2 Vnr
Nired Roch C 8omiag, en 2. nach 2 UrrLelstungstäh. Wid- u. Genire S

Bitte besichtigen Sie mein neues Ladengeschätt zr fach und Hndernis- RennenUhren, Gold- und Sonnabent nachm. We ergten tases

Louis Ris feld S. Niemer jr. 5 eAderstraßo 15 (am Mark. w. x 101, Fernruf 23484 R

S
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e h
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Am 26. September Verschied zu Rotſtzsch kalter hält I.

unsere langjährige Arbeiterinkrlederike Schumann. Dſſ
44 Jahre hat sie meinen verstorbenen Eltern und
meiner Familie in seltener und vorbildlicher Treue NMustern von während
ihre Kräfte zur Verfügung gestellt, bis sie in e en
diesem Frühjahr von einer unheſlbaren Krankheit in Alvalabefallen, von ihrer Arbeit auszuruhen gezwungen i

wurde. AlpakasiiberUnserer besten und treuesten Arbeiterinwerden wir stets ein gutes Andenken bewahren. u. echt Si ber
und zwar

Juliushot C arAdolf Folumann und Fam. I
Dtz. von 4--76 M.

Jduwelſer

Tittol R Morgen eröffne htatt Karte Steinstr. 10, um r nachmittags7 7 Ganz nach Ihrem Geschmack u. GeldbeutelHeute Nacht entschuef sanft und ruhig nach langem Leiden Schmeerstraße 12 J
re ich Zigarren, Aigaretten und Tabakemein lieber Mann, unser lieber Vater, der Gut es beoitzer Althowährtes r der guten diliigen die u den edeleten Br-

BesteckhausGoldene Medaiſien geugnissen. Mein Prinzip soll es sein. In einer
i921 und 192 erweiterten Augwahl die beste Warefür den e I Beimahren. t arren- u von I Mark an überreicheim Riter von o ense nen als Eröffnung Präsent ein gutesIn tiefer Trauer Nieokel-Streichhole- Feui. 6798Olga Eckardt geb. baufele Jehk erwarte Sie

und Kinder.
Eisdorf, den 29. September 1927.
Die Beerdicung findet am sSonnabend, dem 1. Oktober, nachmittags2/,4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 458/2 z

Krammophonplatten

ſtets das neueſte und
größte Repertoire
elett. aufgenommen

v r cKerionen Dank
vanzplattenallen lieben Verwandten, Kollegen und meiner werten Kund- ekor- Solo

schaft für die uns zu unserer Sitbev- Hochzeit unci So-scſiäftejubit um in so überaus reichem Maße erwiesenen aufnaßmen

Aufmerksamkeiten- un erbst- undLeipziger Straße 18.

z
III T

Couis Roeßler und Frau
Fieiackermeister, Reilstraße 26.

e e e r e 0 I SWer er Halle, Ein Verband &eutſee Frauenkleiöung Wi 4 n t e r k J e i a u n 9

e. L

äſcherung Sonnabend vormittag 11 Uhr auf dem r nGertrau erſte Zuart Lennert 66 hre und r wwrict am Donners Fasson, Qualität u. wirklich guter Sitz
Ouerfur er gung Freitag 3 Uhr. Louis tag, den 68. Oktober, um 5 Uhr in Bad das sind besondere Vorzüge unserer Waren, und wir bitten Sie, sich
Wagner, 66 Jahre, Eisleben. Beerdigung Sonnabend 8 Uhr vom Trauerhauſe aus. s Se rn re Zerg unser reichhaltiges, mit den neuesten Modeschöpfungen ausgestattetes

tungsſtell ohnungs und Siedlungs- Lager zu desichtigen.asen in leſe Frau Clara Bunge,

über 6769Von der Reise zurück „Rationaliſierung im Haushalt berter Aneage hen 29- F e
2 00 t ind Wohnungebau ne 65- oder Nänte wer 10-

Cnheviot und e Ken
gar ne J und delledtBlauek 4Von der Reise 2uräck. W n nProfessor Dr. Lehnerdt. 1 Oder von Lindener 24 nach Biemeret. 17 Smoklng an un lge 62- I Winter -Ulster pims e

tünrung, moaernge usterSprechreit 9-4 Uhr. Sonnabends 2-8 Uhr. Verlegt (Eing. v. Bernburgerstr. an Café Roinnick). SW e kennen (Eharl imn ficcſemſcre e eAkro rat wyrrrrr Sport Anzhge stra er t 45- v esrohe L toffe u. m Afom etHandschuhe n. Sohnes Nacht. Caabet- ſie u e ger 55-
z h r 72 747 Er. Steinstr. 84. Auswanl Sar Wed e e Wildleder imit. 2.30 RM. Auswärtige Theater Knaben ilbker raten u S lederjacken nio 95, 78, 65-

Slaceledct 4.20 RM. und gedieg. Stoffe B, 18- 14,Nappaleder 4.90 RM. I Freitag. den 30. Sept. Windjacken 4Renntierleder 6.30 RM. Schauſpielhans Kleler Natrosen, Mäntel S za genug I
4 ute Fabri-J. RPa t e berg c J Winter Joppen ort v v 16- E. Sunml antel er I

r

Grosse Ulrichstraße Nr. 32 De Aönigekäe reren r rr7r7 r 77Anfang Oktober Neun des Zweig Ceschäftes am Ritterhaus, Altes Theater Leipzig: 2 2 2Leipa Strasse 41/6786 20 Uhrv R Du ahnſt es uicht!Opernbaus Dresden: Oe e S 1. Sinſonie Rongert.iel

C O OV in ja en Der ger ſeine Der ens 4 7

derkaufen Sie am billigsten im 20 Ubr Sekeurin.
Wilbelm TheaterSpezialgeseßäſt Magdetaro: Halle (Saate), Leipeiger Straße 36. Gegründet 1878.
D Waſſer. Filiale in Merzeburg, Oolgrube I.von m. bis 25 M. e

26 Uhr jFritz Freitag h e e er utv. nr egter an e i Harangs Höh. Lohr
Jeiststrahe 29. ernruf 251 16 p Ah prg 7 T S 86. obert Frang StraßeDie Königin. Gegründet FernrNenußiſches Theater

1. Vorſchul 8Riesige Kuswakl! 8 Normaſ-Unterzeus e Se Bee
Dilkioste Kreisel wen für Damen, Herren, Kinder 3 Vorbereitung für Reichereren

J Zä Stadtthegeegrſurt: kaufen Sie gut bei en Peint cier
Sigene Fabrikakion! Das Glück im Winkel. Mase Beoernclorff, Seistst. 221 e Be

tadttbegter Beruftstätige.u i Wunsch nack d ordbauſen: Wir bitten unſere geehrten Ceſer, Fee. San Deaufficheiete Age
S wmaria MatFalenga. bei unſeren Inſerenten einzukaufen e
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Halle und Amgebung
Halle, 30. September.

Deutſchnationale Arbeit im Staats
intereſſe

Auch in Preußen muß die Linkspolitik verſchwinden
In einer Sitzung des großen Ausſchuſſes des Volksvereins
e-Saalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei im „Mars-la

wurde Bericht erſtattet über den Königsberger
ßarteitag, der in abſoluter Geſchloſſenheit ſeine Richtlinien
ſir die nächſten Wahlen gegeben hat.

Die Referenten des Abends, Gewerkſchaftsſekretär Gerlach,
sgeſchäftsführer Frhr. von Lentz und Geſchäftsführer

hoche nahmen eingehend Stellung zu dem rigoroſen Verhalten
ver Halleſchen Nationalſozialiſten in den letzten Ver
ſanmlungen, ferner zu der erfolgreichen Sozialpolitik der Deutſch
mationalen in der Regierung, zu der Frage eines Wahlblockes
chwarzweißrot“, zur Flaggenfrage, zum Nationalfeiertag,
gepublikſchutzgeſetz und ſehr eingehend auch mit der Stellung zu
den Vaterländiſchen Verbänden, insbeſondere dem Stahlhelm. Die
Ausſprache war ſehr rege und brachte der Parteileitung ver-

edene neue Anregungen. Wie auf dem Parteitag in Königs
zerg, ſo waren auch in dieſer Sitzung die Mitarbeiter ſich darüber
einig, daß nunmehr mit allen Kräften die nächſte Auseinander
ſchung zwiſchen Sozialiſten einerſeits und Deutſchnationalen
mdererſeits vorzubereiten ſei. Die Sozialdemokratie, die 1918 an
x Ruder kam, ſteht heute mit leeren Händen vor dem deutſchen
Lolke, während die Deutſchnationale Volkspartei in der kurzen
geit ihrer Teilnahme an den Regierungsgeſchäften Geſetze ge
ſchaffen hat, die für das ganze deutſche Volk von größtem Vorteil
ind Es ſei hier nur erinnert an die Arbeitsloſenver,
ſicherung, an die Aufwertung, an das Reichsſchul-
geſetz, an das Geſetz zum Schutze der Jugend, an die
zollgeſetzgebung und an den Strafgeſetzbuchentwurf, dann aber
cuch vor allem an die Beſeitigung eines großen Teiles der

irtſchaft. Noch ſchwerer aber wiegt die Tatſache, daß die
Feutſchnationale Volkspartei durch die Teilnahme an der Regie
rung vieles verhindert hat, was die Sozialdemokraten zum Schaden
der nationalen Seite unbedingt durchgeführt hätten. Verwieſen
ſei nur auf die Reichswehr und auf die Schulfragen. Sämmtliche
Fiarbeiter der Partei waren ſich auch klar darüber, daß nur
alein auf dem Wege über die Beſitzergreifung der Macht auch in
ßreußen die jetzigen politiſchen Verhältniſſe grundlegend ge
indert werden können. Mit dem Augenblick, wo die Deutſch
nationale Volkspartei aus der Koalition austrete oder austreten

Gebt Kindern kein Schulgeld mit
ſondern ſendet es durch Poſtſcheck oder Poſtanweiſung!

Man kann aus Elternkreiſen immer wieder Klagen
über die gegenwärtige Form der Schulgelderhebung hören. Vielen
Eltern iſt es nicht angenehm, ihren Kindern größere Geld
beträge anvertrauen zu müſſen. Sie wollen auch nicht, daß die
Mitſchüler etwas von einem eventuellen teilweiſen Nachlaß des

Schulgeldes für ihr Kind erfahren. Auch bei dem ſeinerzeitigen
Verſchwinden eines jungen Schülers, der das Schulgeld nicht be
zahlen konnte und deswegen nicht mehr in die Schule zu gehen,
dann aber auch nicht mehr nach Hauſe zurückzukehren wagte,
wurde die Frage einer Reform der Schulgelderhebung viel
erörtert.

Jm Grunde beſteht aber gar kein Bedürfnis für eine ſolche

Reform. Denn kein Vateriſt gezwungen ſeinem Kinde
das Schulgeld mitzugeben er kann es ebenſogut auf
der Poſt durch Poſtſcheck oder Poſtanweiſung einzahlen. Er muß
dann nur ſeinem Sohn die Poſtquittung mitgeben, damit der
Schulgelderheber eine Beſtätigung der Einzahlung erhält, wenn
er jeweils in den erſten Tagen des Monats das Schulgeld in

den Klaſſen einſammelt. Leider wird von ſeiten der Eltern von
dieſer Möglichkeit, das Schulgeld durch die Poſt zu überweiſen,
noch viel zu wenig Gebrauch gemacht.

Solange wir noch nicht dazu gelangen, auch den Unterricht
an den höheren Schulen allen befähigten Schülern koſtenlos zu
gewähren, ſo lange muß die Schulverwaltung darauf beſtehen
daß ſie das Schulgeld prompt erhält. Davon kann auch bei
der humanſten Geſinnung nicht abgegangen werden. Wohl aber
kommt die Behörde allen den Eltern entgegen, die ſich in vorüber

gehender Geldverlegenheit bafinden. Wird rechtzeitig ein be
gründeter Antrag auf Stundung des Schulgeldes geſtellt, ſo
kann jeder Vater auf deſſen Genehmigung rechnen. Dies erfolgt
in aller Stille, ſo daß die Mitſchüler des betreffenden
Kindes nichts von einer ſolchen Geldverlegenheit erfahren. Man
ſieht alſo, daß unſere Schulverwaltung das möglichſte tut, um
peinliche Szenen zu vermeiden. Kommen ſolche trotzdem vor, ſo
liegen ſie nicht im Willen der Behörde, ſondern in dem Mangel
an Takt bei einzelnen untergeordneten Organen.

Der falſche Doktor in der falſchen
Offiziersuniform

Er wollte durchaus eine Rolle ſpielen.
„Die Revolution hatte alles ſo durcheinander gebracht,“ be

a der Amtsanwalt, „daß ſo mancher Gernegroß in die Ver
uchung geriet, ſig ein Mäntelchen umzuhängen, das nicht für ihn

gemacht war.“ er kennt nicht ſolche Exiſtenzen!
Der „Shyndikus“ D. hat 11 Semeſter Jura ſtudiert, ſein erſtes

Examen indes nicht beſtehen können. Er fühlte aber den Drang
in ſich, etwas in der Welt darzuſtellen, und wie war es beſſer zu
erreichen, als durch den Doktortitel. Jn Deutſchland war es
ihm unmöglich. Er wandte ſich alſo dorthin, wo die Promotion
nicht an den Verſtand, ſondern nur an den Geldſäckel An-
ſprüche erhebt, und eine Univerſität in SüdDakota (U. S. A.) er
füllte ihm auch ſein ſehnliches Verlangen. Er will freilich eine
mündliche Prüfung beſtanden und eine ſchriftliche Arbeit einge
reicht haben; leider erfuhr man darüber nichts Näheres. Jn
Deutſchland beſteht nun aber die geſetzliche Beſtimmung, daß für

Kein Haus in Halle darf am 2. Oktober ohne ſchwarzweißrot ſein!

müſſe, drohen ungeheuere Gefahren für die geſamte
nationale Bewegung. Dieſe Gefahren können auch neue Parteien
und Splittergruppen nicht abwenden, ſondern nur Einigkeit und
Geſchloſſenheit für die Deutſchnationale Volkspartei.

Heraufſetzung
der Krankenverſicherungsgrenze

Bis 3600 Mark Jahreseinkommen verſicherungspflichtig.
Wie die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle mitteilt, iſt die

bieher c erdienſthöchſtgrenze in der Krankenverſicherung
don 2700 Reichsmark auf 3600 Reichsmark Jahresarbeitsverdienſt
heraufgeſetzt worden. Alle Angeſtellten uſw., die den Be
ſtimmungen des S 165 Abſ. 1 RVO. Nr. 2—5 a unterliegen, ſowie für San außerdem beſteht daher bis zu einem Jahres

arbeitsverdienſt von 38600 RM. abzüglich der Sozialzulagen
(Frauen und r ab 1. Oktober 1927 Kranken
verſicherun C ch t. Die erforderlichen Meldungen ſind
nach 9 12 der Satzung binnen drei Tagen bei der Kaſſe zu er
ſtatten. Ueber die am 1. Oktober 1927 in Kraft tretenden Be
ſtinmungen des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung vom 16. Juli 1927 ſind in einer Bekanntmachung
im Anzeigenteil dieſer Zeitung eingehende e gemacht,
die ſeitens der Meldepflichtigen bei der Erledigung der Melde
pflichten gegnüber der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle zubeobachten ſind Auch über die Befreiung von der Beitrags

leiſtung nach dem Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz wird aus
n eingegangen. Eine Befreiung der im Privathaushalt ber Kauegehufen kennt das Arbeitsloſenverſicherungs-

geſetz nicht. 2
WalhallaTheater. Die bekannte Tänzerin Celly de

Rheydt gibt mit ihrem 20 Köpfe ſtarken Enſemble ab 1. Oktober
ein Gaſtſpiel, und zwar das erſte in Halle überhaupt; das Pro
gramm ſieht außer dieſer Senſation einen erſtklaſſigen Varieté-
teil vor in dem außer Rudolf Mälzer in ſeinen Soloſzenen,
An Starketts Fliegende Affen beſondere Erwähnung ver

die Führung eines im Ausland geſchaffenen Doktortitels die Er
laubnis des Kultusminiſteriums eingeholt werden muß. Die Er
laubnis wird in den ſeltenſten Fällen erteilt. Der Miniſter hat
ſich einmal einem Bittſteller gegenüber dahin geäußert: „Jch er-
ſuche pp. auf ſein Geſuch dahin zu beſcheiden, daß die Führung
des von ihm verlangten Doktortitels nicht genehmigt werden kann,
da es ſich um die Verleihung durch ein Schwindelinſtitut
handelt.“

D. hatte nun den Titel ungeniert ohne Erlaubnis geführt.
Er entſchuldigte ſich mit Nichtwiſſen und verwies auf Frankreich,
wo der Führung eines derartigen Titels von der Regierung nichts
in den Weg gelegt werde. Er mußte ſich jedoch ſagen laſſen, daß
eine ſolche Unwiſſenheit einem gebildeten Menſchen und früheren
Rechtsbefliſſenen nicht zuzutrauen ſei. Schließlich, was in Frank
reich erlaubt ſei, brauche deshalb noch lange nicht in Deutſchland
erlaubt ſein. Aber Herr D. hatte auch ſonſt bei gegebener Ge
legenheit nach außen hin auftreten wollen. Als Mitglied der
deutſchen Ehrenlegion nahm er im Februar an einem
Maskenball in Hohenthurm teil. Er ſpielte eine Rolle in ſeinem

e

Wohin gehe ?fch heute?
Stadttheater: Roſen (8).
WalhallaTheater: Revue „Wien und die Wiener“ (8).
Ufa Leipziger Straße: Die rollende Kugel (4, 6.15, 8.30).
unfaTheater Alte Promenade: Der Weltkrieg (4, 6.15, 8.30).
C. T. Riebeckplatz: Stolzenfels am Rhein ielzeiten: 4.00;6.10; 8.15 Uhr). Spiele
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Das Frauenhaus von Rio (Spiel

zeiten: 4.00; 6.10 8.15 Uhr).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8).
m Herrmann. Ungariſche Magnaten Kapelle Piſta

Verbande und fühlte ſich gedrungen, dies allen Anweſenden ge
bührend vor Augen zu führen. Er verſchaffte ſich alſo einen
Gardeuniformrock mit Litzen, ſo daß jeder Laie ihn für
einen Offizier oder mindeſtens Offizier- Stellvertreter halten
mußte. Ueberdies ſchmückte er die Heldenbruſt mit dem E. K.
1 Kl., dem Hanſeatenkreuz, dem Verwundetenabzeichen, ſowie
einer hohen öſterreichiſchen Kriegsauszeichnung. Leider hatte er
alles nur gekauft oder, wie er ſagte, von der Legion er

r hatte es im Felde nur bis zum Gefreiten ge-
acht, war nur zweimal leicht verwundet worden und hatte nicht

einmal die übliche Beſcheinigung erhalten. Jn dieſer Aufmachung
hat er ſich ſpäter noch photographieren laſſen.Der Amtsanwalt hegeichnete mit Recht das Tun des D. als

verwerflich, zumal es ſich um einen gebildeten Menſchen handle,
der ſich der Folgen ſeiner Handlungsweiſe wohl bewußt geweſen
ſei. Das Gericht verurteilte ihn wegen beider Vergehen zu einer
Geldſtrafe von 150 Mark.

Der Schwarzmeierſche Kinderchor aus Berlin, der heute
und Sonnabend abend im Thaliaſaal mit 3800 Kindern vier-
ſtimmige Volkslieder vorträgt, befindet ſich nicht zum erſten Male
auf Reiſen. Während der Jahrtauſendfeier der Rheinlande im
vorigen Jahre beſuchte er die dortigen Städte mit großem Erfolge.
Vor vieltauſendköpfigem Publikum ſangen die Berliner Gäſte da
mals in den Städten, wie Dortmund und Duisburg. Gerade daß
das deutſche Lied in ſo hervorragender Weiſe gepflegt wird, wurde
in ſämtlichen Kritiken beſonders lobend hervorgehoben. Gleich bei
einer Ankunft heute um 6.12 Uhr nachmittags, wird der Chor auf
m Thielenplatz Begrüßungslieder zum beſten geben.

Jubiläum. Am 1. Oktober feiert der Lokomotivführer
Bartuſch, Jahnſtraße 2, ſein 80jähriges Beamten- und 35-
jähriges Dienſtjubiläum. Herrn Bartuſch, ein treuer Leſer unſerer
Zeitung, ſind noch viele Jahre beſter Geſundheit zu wünſchen.

10 000 Mark Hindenburgſpende! Wie wir hören, hat die
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in
Aachen, die im Jahre 1825 auf vorwiegend gemeinnütziger Grund
lage errichtet worden iſt, ſich an der Hendenburgſpende in Anbe
tracht ihres hohen und edlen Zweckes mit dem namhaften Betrag
von 10 000 Mark beteiligt.

Dereinsnachrichten
KreisKrieger-Verband. Fackelzug der Ver. Vaterl. Verbände

zu Ehren Hindenburgs am 1. Oktober, abends 8 Uhr. Allen
Kameraden, die nach Berlin nicht fahren, wird Teilnahme am
Fackelzug zur Pflicht gemacht, desgleichen den in Halle ver
bleibenden Fahnen und Standarten. Den nach Berlin fahrenden
Vereinen und Kameraden wird Beteiligung freigeſtellt. Die
Vereine ſtehen angetreten 7,80 Uhr Königsplatz, Spitze Blücher-
ſtraße, Ecke Prinzenſtraße. Anzug: Windjacke, Mütze oder be
liebig. Dort Ausgabe der Fackeln, deren Bedarf von den Vereinen
ſofort beim Kam. Herz, Str. 45, anzumelden iſt. Jeder
Kamerad wird am 1. und 2. Oktober ſchwarzweiß-rot flaggen.

KreisKrieger-Verband. Fahrt nach Berlin. Am 2. Oktober,
5,45 Uhr vorm., ſtehen die Vereine in ſich u auf dem
Königsplatz zum Abmarſch bereit. Spitze Blücherſtraße, Ecke
Prinzenſtraße. Abmarſch 5,50 Uhr zum Bahnhof. Anzug: Wind
jacke, Mütze, Armbinde, Ruckſack oder Torniſter. Fahnen mit

ünem Tannenreis. Stockverbot. Bis jetzt noch nicht gemeldete
ameraden können ſich gegen Löſung der Fahrkarten ſofort,

a rne, bis 29. Sept. beim Kam. Herz, Leipziger Straße 45,
melden.
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Die große Frau von Tannton
Der ſenſationsluſtige Seelſorger Er wollte die Schlechtigheiten der Welt kennen lernen

(Brief für die Halleſche Zeitung'“.)
London, im September.

Taunton, ein beliebter Badeort in der Grafſchaft Somer-
ſet, hat ſeit einigen Tagen feine Senſation. Es war da eine
auffallend große, elegant gekleidete Frau von etwa 25 Jahren
aufgetaucht. Und die Anziehungskraft der Fremden auf die
Männer des Ortes, verheiratet und unverheiratet, war ſo groß,
daß das weibliche Element anfing, rebelliſch zu

werden. 9Tauton iſt kein Weltbad; iſt nur ein kleines Städtchen. Und
die Badegäſte rekrutieren ſich ſtets aus den Bewohnern der um
liegenden Ortſchaften. Es ſind jahrein jahraus dieſelben
Leutchen, ſo daß einer den anderen genau kennt.

Und nun war dieſe Fremde aufgetaucht. Die Damen
ſteckten die Köpfe zuſammen. Einige ſchworen, „die Große“ käme
ihnen bekannt vor. Jrgendwo hätten ſie ſie ſchon geſehen
vielleicht einmal in London nach 12 Uhr um Piccadilly herum?

Sie verſtehen! Man iſt ja ſchließlich auch ſchon mal in
London geweſen. Man wen Beſcheid.

Jn der vergangenen Woche hatte ſich die Sache glücklich zum
öffentlichen Aergernis ausgewachſen. Und zweiMänner treu und brav, Frank Shortley und William
Weaver, beſchloſſen dafür zu ſorgen, daß Taunton „von dieſem
gefährlichen Frauengimmer befreit werde. Die Töchter der bei
den Herren gehörten anſcheinend auch zu jenen, die ſeit der An
kunft der geheimnisvollen Fremden von ihren bisherigen Ver
ehrern ſtark vernachläſſigt wurden.

Alle Verſuche jedoch, der Schönen näherzukommen, ſcheiterten
an der Tatſache, daß ſie ſtets von einem förmlichen Män-
nerharem wenn der Ausdruck geſtattet iſt umgeben war.
Alſo lauerte man ihr vor ihrer Wohnung auff, ſchloß

ſich ihr an, „verſchleppte“ fie in ein einſam gelegenes Lokal
was überraſchend einfach gelang und begann,
Leviten zu leſen.

Weit kam man nicht. Bei den erſten beleidigenden Worten
erhob die Schöne ihre Fauſt. Jm nächſten Augenbl-
lagen Mr. S. in der einen und Mr. W. in der anderen Ecke des
Raumes auf dem Rücken und ſtarrten verdutzt und mit ſchmerzen-
dem Kopf auf das ſchlagfertige weibliche Weſen.

Krach, Auflauf und eine gänzlich unerwartete Löſung
des Rätſels.

Die Damen, die glaubten, die Fremde zu kennen, hatten voll
kommen recht. Nur die Sache mit dem Piccadilly um Mitter-
nacht ſtimmte nicht.

Die große Dame war nämlich der Seelſorger der
Gemeindel

Als die Wogen ſich nach ein paar 7 ſoweit geglättet
hatten, daß der Geiſtliche zu Wort kommen konnte, hielt er es
war am vergangenen Sonntag zwei Verſammlungen ab, eine
für Damen und eine für Herren. Und ſuchte ſein Tun und Laſſen
zu recht fertigen. Er habe, ſo erklärte Reverend Read,ſehen wollen, ob die Welt wirklich fo ſchlecht ſei wie die
Zeitungen ſie zeichnen. Das ungeheuerliche Anſchwellen der
Scheidungen, die immer wachſende Ausdehnung der Nachtlokale
beſtimmten ihn die Welt hinter den Kuliſſen kennenzulernen, um
ihre Uebel dann um ſo beſſer bekämpfen zu können.

Uebrigens ſtellte der geiſtliche Herr ſeinen Brüdern ein
glänzendes Zeugnis aus. Er iſt freudig überraſcht. Es
ſind alles „Gentlemen“. Keiner ſei ihm im geringſten zu nahe ge
treten. Keiner habe den Verſuch gemacht, über das Platoniſche
hinauszukommen.

Die „Ente“ abgeſtürzt
Flugzengkonſtrukteur Wulf getötet.

Telegraphiſche Meldung)
Bremen, 29. September.

Bei einem Verſuch sfluge vor einer Kommiſſion, zu dem
der Flugzeugkonſtrukteur Wulf heute nachmittag um 3 Uhr bei
beſtem Wetter mit ſeinem neukonſtruierten Flugzeug „Ente“, das
bekanntlich Flügel und Motor hinten und die Steuerung vorn hat,
aufgeſtiegen war, begann das Flugzeug plötzlich aus bisher
unbekannter Urſache zu trudeln und ſtürzte aus
100 Meter Höhe ab. Wulf, dem es nicht mehr gelang, das
Flugzeug aufzufangen, wurde ſchwer verletzt unter den
Trümmern hervorgezogen und verſchied trotz ſofortiger ärzt
licher Hilfe nach wenigen Minuten.

Berufung im Totterie- Prozeß
Von Verteidigung und Staatsanwaltſchaft.

Telegraphiſche Me'dung.)
Berlin, 29. September.

Jn dem großen Lotterieſchwindel-Prozeß hat nach den Ver
teidigern nunmehr auch die Staatsanwaltſchaft Berufung
eingelegt, die an dem Urteil des Schöffengerichtes bemängelt, daß

das Vorliegen eines Betruges verneint vorden iſt.

Bärenjagd in Berlin
Unfreundliche BVegegnung auf der Straße,

Telegraphiſche Meldvng.)
BVerlin, 29. September.

Gegen 8 Uhr nachmittags waren die Fußgänger in Ober
ſchöneweide nicht wenig erſtaunt, als ihnen auf dem Bürger
ſteige, gemächlich ſpazierend, ein Bär begegnete, der ſie zuerſt
freundlich anbrummte, aber dann drohend auf ſie einzu
dringen begann. Vor der herbeigeeilten Schutzpolizei zeigte der
Bär gar keinen Reſpekt. Schließlich gelang es, dem Tier eine
Schlinge um den Hals zu werfen und ihn an einen
Baum zu feſſeln. Der Bär wurde nun erſchoſſen. Man
nimmt an, daß das Tier einem Zigeuner fortgelaufen iſt.

Eiſenbahnunglück bei Mecheln
Zwei Schnellzüge zuſammengeſtoßen.

Telegraphiſche Meldung.)
Brüſſel, 29. September.

Kurz nach der Ausfahrt aus dem Bahnhof von Mecheln ſtieß
der Schnellzug Brüſſel Antwerpen heute vormittag mit
einem in entgegengeſetzter Richtung kommenden Zuge zu
ſammen. 52 Reiſende wurden verletzt, daxunter 14 ſchwer.

Relly Groſavescus erſter Mann
verhaftet

Wegen beabſichtigter Kindesentführung.

Telegraphiſche Meldung)
Wien, 29. September.

Der erſte Gatte der Frau Nelly Groſavescu, der frühere
Major Demeter Calcun, iſt bei der Einreiſe nach Rumänien
von der rumäniſchen Grenzpolizei verhaftet worden. Wie das
„Neue Wiener Tagblatt“ erfährt, ſoll die Feſtnahme Calcuns auf
eine Anzeige der Mutter des ermordeten Sängers
Groſavescu hin erfolgt ſein, bei der ſich das Kind Groſavescus, die

ijjährige Mia Pia, befindet. Die Angeige geht dahin, daßalen angeblich beabſichtigt habe, die kleine Mia Pia im Auftrage

ſeiner erſten Gattin zu entführen. Mia Pia iſt bekanntlich
von der rumäniſchen Königin unter ihren Schutz genommen
worden.

Ein Millionenerbe verſchwunden
Entführt oder zur Fremdenlegion gegangen

Telegraphiſche Meldung)
New Vork, 29. September.

Das e Verſchwinden des 21jährigen Millionen-
erben des Ta gnaten R. J. Reynolds beſchäftigt die
T und die Oeffentlichkeit in erhöhtem Maße. Der Aufent-

lt des jungen Reynolds iſt ſeit zwölf Tagen unbekannt. Die
letzte Spur führte nach St. Louis. Angeblich hat er St. Louis
am 22. September r o ſich i Kairo (Jllinois) be

eben, wo er jedoch nicht eingetroffen iſt.4 Das rie. das mit den Nach
forſchungen nach dem Millionärserben beauftragt wurde, hat nur
wenige Anhaltspunkte. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Rehynolds

großes Intereſſe für die franzöſiſche Fremdenlegion
zeigte, ſo mit der Möglichkeit gerechnet wurde, daß Reynolds
nach Frankreich unterwegs ſein könnte. Ein Paß iſt jedoch

nenei Summmi- Schlänche für Sas. Jrrigotor, für 9orten usw. Fpezialgeschäftsummmni-Bieder, Sr. Steinstr. Aue Markt

für ihn nicht ausgeſtellt worden. Es muß auch mit einer Ent
führung des Erben gerechnet werden, zumal von unbekannter
Seite bei dem Detektivinſtitut ein Brief eingetroffen iſt, in dem
ſich eine Perſon bereit erklärt, den Aufenthalt des Millionen
erben innerhalb einer Viertelſtunde nachzuweiſen. Die un
bekannte Perſon verlangt hierfür ein Honorar von
3000 Dollar. Auf dieſes Schreiben hin wurde auch das
Staatsdepartement auf den Fall aufmerkſam gemacht. Das Erbe
Rehnolds wird auf über fünf Millionen Dollar geſchätzt.

Kinderlähmung auch in Viederöſterreich

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 29. September.

Vom Anfang Juli bis Ende September haben ſich auch
in Nieder Oeſterreich 18 Fälle von Kinderlähmung er
eignet. Meldungen über Todesfälle liegen bisher nicht vor.

Zuchthaus für einen Brandſtifter
Vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Telegraphiſche Meldung.)
Eſſen, 29. September.

Wegen verbrecheriſcher Brandſtiftung wurde von
dem Eſſener Schwurgericht ein Angeſtellter aus Wanne Eickel
zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Der ruchloſe Menſch hatte ſein Haus, in
dem insgeſamt ſieben Familien wohnten, in Brand geſteckt,
um mit der Verſicherungsſumme ein kleineres Bauern
an weſen zu kaufen. Die Brandſtiftung wurde aber noch ſo recht
zeitig entdeckt, daß die Mitbewohner wenigſtens noch das nackte
Leben retten konnten.

ihr tatkräftig die

Turnen Spiel undSport
Pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Hamburg-Horn, 30. September.

1. R.: Piemont Pumpernickel. 2. R.: Sennerin
8. R.: Grand Mouſex Sternberg. 4. R.: Burgwart
Lord. 5. R.: Limarova Ondina. 6. R.: Wachholder
ritter. 7. R.: Jakor Propulſor.

Maiſons-Laffitte.
1. R.: Ma Petite II Dame de Treffle. 2. R.: t Be

La Cervale. 8. R.: Oza Ribecourt. 4. R.:
Monlines. 5. R.: Aigrefin Fresco. 6. R.: Meath Duvet I

Leichtathletik
Hindenburg Spiele in Weißenfels

Anläßlich des 80. Geburtstages des Reichspräſtdenten finden
am kommenden Sonntag auf dem Turn und Raſenſportyla
De hen an er der Weißenfelſer Sportvereine
Die erſten Kämpfe beginnen um 8 Uhr mit einem Sieben-
Dreikampf für Turner. Von 8 bis 3810 Uhr ſteStockballſpiel T. u. R. II gegen Sportverein dere
2 10 bis 11 Uhr ein weiteres Spiel zwiſchen T. u. R. und A. S.
Leipzig. Um 10 Uhr folgt ein Sie ben und Dreikampf
Aeltere, dem ſich um 3812 Uhr ein Staffellauf „Rund
die innere Stadt“ anſchließt. Um 382 Uhr beginnt das
ballſpiel T. u. R. gegen z-Gelb, um 8 Uhr Sta
läufe, um 384 Uhr Handballſpiel Frieſen gegen M.um 385 Uhr wiederum Staffelläufe und um 26 Uhr

turnen am Reck.

Turnen
Herbſtſportkampf der Turnergilde im D. z. v.

Vor kurzem veranſtaltete die Turnergilde Halle im D. H. V.
ihren traditionellen Herbſtſportkampf. Troß der

Pallat,

Glücks

e

9
e

ungünſtigen Witterung hatten ſich 100 Kämpfer aus
Merſeburg, Deſſau, Ammendorf, Wittenberg, Bernburg, Huedlin,
burg, Leipzig und Jena auf der Sportanlage des Kaufmänniſchen
Turnvereins, e. V., eingefunden. Kurz 9 Uhr en die
Kämpfe mit einem Stillauf ſämtlicher Teilnehmer
Darauf nahmen die Dreikämpfe in drei Altersklaſſen ihren An
fang. Schnell und reibungslos wickelten ſich die Kämpfe ab, die

anz beachtliche Leiſtungen hatten. So konnte der beſte 100Meter
äufer mit 12,2 Sek. durchs Ziel gehen. Auch bei den einzelnen

Läufen und im Hochſprung ſind immerhin gute Ergebniſſe erzielt
worden. Sehr ſpannend wurde der 400-, 800- und
MeterLauf. Den Abſchluß bildete die 4)100 Meter-Staffel, die

in 50,4 von Halle gewonnen wurde. MitVeranſtaltung V e Turnergilde Halle wieder den Beweis er
bracht, daß die Zeit ſeit dem vergangenen Herbſtſportkampf nicht
ungenü tzt vorübergelaſſen wurde.

Am 9. Oktober findet in Leipzig das r Treffen dermitteldeutſchen Turnergilden, nämlich r mit

Städtekampf, ſtatt. Jm vorigen Jahr
Kämpfer in ihren Mauern, und auch der preit
konnte in Berlin bleiben. Ob es in dieſem Jahr wieder ſo wird,
bleibt noch abzuwarten.

Aenderung zur Terminliſte am 2. Oktober 1927.
Nr. 326 fällt aus; Nr. 329 iſt Sportbrüder bauender

fällt aus; Nr. 344 deginnt 15,80 Uhr;: Nr. 348 fällt

15,45 Uhr Nr. 359 iſt Spo 2intracht; Nr. 365 fällt aus

Nach der Sommerpauſe ſollen ſich heute abend um 8 Uhr im
„Wintergarten“ das erſtemal wieder Halleſche und aus
wärtige Amateurboxer dem hieſigen Sportpublikum
vorſtellen. Man muß es dem HFC. Wacker laſſen, er hat
immer wieder den Anſtoß gegeben, für die Sache des ſchönen
Boxſports werbend zu wirken. Gerade dieſer Verein war
es auch, der nach der Gründung ſeiner Boxabteilung im Jahre
1925 für einen t

Aufſchwung der Boxſportbewegung in Halle
ſorgte, wie ſie in einem ſolchen Umfange bisher nicht bekannt
war. Wegen Ueberfüllung polizeilich geſperrte Säle waren damals
an der Tagesordnung, 800 bis 1000 Zuſchauer der Durchſchnitts
beſuch. Im vergangenen Jahre ſetzte dann leider eine Reaktion
ein, die im Intereſſe der Bewegung äußerſt bedauerlich war.
Die Urſache war wohl in der Hauptſache darin zu ſuchen, daß
erſtens bei den vorjährigen Ausſcheidungskämpfen um die Halle
ſchen Stadtmeiſterſchaften ein ganz kläglicher Sport geboten
wurde, und zweitens, daß in der Folgezeit oft recht unverſtänd
liche Urteile der Punktrichter und nicht einwandfreies Arbeiten
eines Ringrichters geeignet waren, das Vertrauen des Publikums
empfindlich zu erſchüttern. Jn der Zwiſchenzeit hat S
in dieſer Beziehung aber wieder ſehr viel ar da man au
die Auswahl der Kampfrichter beſonderen Wert gelegt hat. Bei
dem heutigen Kampfabend ſind tätig als Ringrichter Gauvor
ſitzender WilkeLeipzig ſowie als Punktrichter Löbe LeipziKretzſchmer Bitterfeld und BornhackeHalle. Dieſe
Herren ſollten die Gewähr für ein einwandfreies Amtieren bieten
können. Zu hoffen wäre nicht zuletzt im Intereſſe des Vereins,
der immer wieder das finanzielle Riſiko eines ſolchen Boxabends
übernimmt, daß die Zuſchauerkriſe beendet iſt, und zwar
hoffentlich für immer. Denn vom rein ſportlichen Standpunkt
aus zu urteilen die Kritik mit Ausnahme der oben bereits
erwähnten Vorkämpfe um die Stadtmeiſterſchaften 1926 bisher
immer nur erfreulich ſein. Und gerade jetzt hat ſich ſpeziell
Kampfmannſchaft von Wacker in eine ausgezeichnete
Form hineingearbeitet. Das vor etwa einem Vierteljahr gegen
den mitteldeutſchen Mannſchaftsmeiſter, Punching-Magdeburg,
im Vereinszweikampf erzielte Unentſchieden legt davon beredtes
Zeugnis ab.Vas Fliegengewichtspaar Beyer r 9ä und
Brückner (Heros-Weißenfels) eröffnet den Abend. Beide ſind
ausgezeichnete Techniker, ſchnell und angriffsfreudig. Beyer der
etwas Beſſere. Das Bantamgewicht iſt vertreten durch Remm
Weißenfels und SchybylſkiWacker. Trotz der bekannten
Schlagkraft des Wackeraners glauben wir an einen Sieg des tech
niſch beſſeren Remm. Im erſten Leichtgewichtstreffen begegnen

Ziezing Weißenfels und LehmannWacker. Beide ſind
noch unbekannte Anfänger und können zunächſt weniger Intereſſe
beanſpruchen.

Die heutige BoxPremiere im „Wintergarten“
Die mitteldeutſchen Meiſter im Ring K. o. König Mentgel gegen Meiſter Boer

Das nächſte Leichtgewichtspaar,
Görk-Wacker, wird für einen harten Kampf ſorgen.
mußte vor einigen Monaten in Weißenfels eine Punktni
hinnehmen. Heute befindet ſich G aber nach Traini
richten in einer derart glänze Form, daß z
die erſehnte Revanche gelingen muß. n fo
Weltergewichtler Belandt Weißenfels und Meher
Auch Meyer hat ſich ſtark verbeſſert. Davon zeugt nicht zuletztdaß er erſt kürzlich in München die Deutſche gei Weiſe
ſchaft dieſer Gewichtsklaſſe erringen konnte. Auch hier iſt mit
einem Halleſchen Siege zu rechnen. Hart wird es auch im
nächſten Weltergewichtskampf, Grimm Weißenfels gegen
Schil lWacker, zugehen. Dem Weißenfelſer rühmt man
Härte nach. Aber auch Schill iſt ſeinen Anhängern von dieſer
Seite bekannt ſowohl im Nehmen wie auch im Geben. Den Aus
gang dieſes Treffens möchten wir offen laſſen.

Die größte Spannung des Abends
ſollte es aber auch in dem FedergewichtsTre des k. o.Königs Mentzel Weißenfels mit e
Boe rWacker geben. Seinen Titel verdankt der

Ludwig Weißenfels und
Görk

einer glänzenden Rekordliſte. Er hat
hinter ſich. Davon gewann er nicht weniger als 1I8 durch k. o,
fünfmal ſiegte er nach Punkten, einmal (gegen Boer) kämpfte er
unentſchieden und nur zweimal wurde er nach Punkten ge
ſchlagen. Aber auch unſer Boer hat ſich wieder ſeine alte Form
zurückerobert. Er wird alles daran ſetzen, heute endlich
wieder einmal nach verſchiedenen auswärtigen SiegenHalleſchen Freunden zu rehabiliteren. Be Frage nach
dem Si laſſen wir offe n

Löſche Weißenfels wird dem mitteldeu MeiſterTheuerkauf i e ewicht g en ſche h
der in ſeiner Gewichtsklaſſe in Mitteldeutſchland keinen wirklich
ebenbürtigen Gegner hat, verſucht ſich hier das erſtemal im

albſchwergewicht. Obwohl auch Löſche ein guter Könner
iſt, halten wir doch zu Theuerkauf und erwarten ſeinen Sieg

Ein Leckerbiſſen wird den Hallenſern auch

im Schlußkampf der Veranſtaltung

eboten. Wald mann v und Fiedlerenden ſich in den letzten Jahren mehr als einmal im e

a 3mpf um die mitteldeutſche Schwergewichtsmeiſterſchaftüber. Regelmäßig wurde Fi Reiſter aber ſtets erſt nach
härteſtem Kampfe.

vor ſeinen

iedlerSo ſollte es auch diesmal ſein. Fiedler, det
zu Deutſchlands beſten Schwergewichtlern zählt, b erſt vor

Wochen Waldmann in Weißenfels hart an die Grenze deswei
o. Man wird das Erſcheinen Fiedlers um ſo mehr be ßen,

als er ja überhaupt das erſtemal in Halle in den Ring

von J

Unſer
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Die Aufgaben der Erziehungs wiſſenſchaftlichen

Aus deut s rinzallaz, Mittel ſchlan E ſern 29. September. i r r r
rfur ie erziehungswiſſenſchaftliche erb ſt

F Die daß die Leiche nicht gefunden würde. Als Grund zur Tat gibt er t tat i i i ird: hn tdr alle in der an, daß die Ermordete ihn gebeten habe, ſie zu ekfchiepen.* z t r F. i Se n n z n r i t
2 andelt werden unter anderen folgende Themen: „Hauptfra genWe Die Opfer bes u zahlreicher als die n e CLaubfärbung im Harz der des Ingendallers h Wange er

enbahn. p. Jn ieſen en beginnen die Laubwälder des Harges ſich jugendlichen ele“, „Die Bedeutung der Jugendkunde für das
Stall Es iſt ganz merkwürdig, daß die Zahl der tödlichen langſam herbſtlich zu färben. Der regenreiche Nachſommer hat Bildungsleben der Schule“, „Grundfragen einer pädagoziſchen
ivet I, unglücksfälle in den Jahren 1921 bis 1025 faſt ſt et s dem Blattwerk der Bäume noch viel Feuchtigkeit zugeführt, ſo daß Charakterologie“, „Sinn und Bedeutung der Jugendbewegung

etwa die gleiche J erreicht. Eine Ausnahme r in das Abſterben bisher aufgehalten wurde. Herbſtgewitter haben L Lage des jungen Menſchen“, „Neue Unterrichtsge-
Preußen nur das Jahr 1921, die aber einzig und allein au jedoch die Temperatur in die für dieſe Jahreszeit normale Lage ſtaltung auf der Grundlage der neueren pädagogiſchen Menſchen-
ſchleſien zurückzuführen iſt. Dort kamen 1921, wahrſcheinlich zurückgeführt. In den letzten Nächten war es bereits em pfind kunde“, „Die Rolle der Heimat in der Prägung des Jugend
infolge der damals herrſchenden Unruhen, außergew öhn- lich kühl, ſo daß es in den Höhenlagen über 600 Meter leichten lichen“, „Autorität und Freiheit „„Die geſchlechtliche Reife als

finden s viele tödliche Unglücksfälke vor. Für 1926 liegen Froſt gegeben hat. Die beginnende Laubfärbung und die Herbſt Fortſchritt und Hemmung Weltbild und Erbens haltung den
ortpla noch keine Zahlen vor. In nachſtehender Ueberſicht heißt: erien werden noch einmal einen leb r ein- jungen Menſchen „Aufgaben der Jugendlichen Bildung imſtatt f och haften Wanderverkeh Lichte der Nachwuchserziehung für Wirktſchaft und Technik“, DieZahl der tödlich verunglückten männlichen Per x r zumal W e Eintritt der kühlen Nächte auch die Pſychoanalyſe und dag Führerbroblem J e eienking nnd

onen; runſtzeit der Hirſche unmittelbar bevorſteht. Alljährli ten v hen ſ v Zahl der ködlich verunglücten weiblichen Per zieht der wilde Schrei des Königs der Wälder vi a e das ſeeliſche Reifen“. Bedeutende Referenten ſind gewonnen
von ſonen; in die abendlichen Wälder. Wer Glüc hat, hört dann ein gar eigen worden. Man erwartet ſtarke Teilnahme.

S. C. uf j ännl kamen tödlich arti t re Jfür N. e 100 000 lebend männliche Perſonen kamen tzorich arhges e un F g r 3 r a er 237 mluntg
d um h auf je 100 000 lebend weibliche Perſonen kamen tödlich wei ſchwere Motorradunfälle r er Spar un arlehnskaſſe. eſtern abend hielt

z Fu Lerunglüdte. Zwei Tote ein Schwerverletzter die hieſige Spar und Darlehnskaſſe t 21. ordentliche Generalffel. verſammlung ab. Rechnungslegung, Bericht über den Geſchäftst V, Staat Preugen: A. B. o. Themnitz, 29. September. Der 27 Jahre alte Georg gang, geſe ſche mere VBiam und ecleehkgKunſt v a aus 7620 17,.24 Rehnert aus Limbach wollte mit ſeinem Motorrad, auf deſſen Mguederhe gegen uſw. gaben wiederum Zeugnis von dem

e e e e en1 der durchaus rege. Obwohl keine geſetzliche Verpflichtung dazus271 e Is6e e r z eJn der Provinz Sachſen: 4 d hinweg. Schwer verletzt wurden die beiden in und dann vom 1. Juli 1927 ab mit 8 Prozent verzinſt werden.
d. v. 27 83 u erle r ren r r 3 e das r. Landſchaftskaſſenrendant Schoſ eotz der 1933: 1006 o 17, J wurde einſtimmig wiedergewählt, ebenſo der Vorſitzende des Aufalle, denklich ſichtsrates, Gutsbeſitzer Stock an Stelle des eine Wiederwahluedlin- h t Plauen, 29. September. Der e nführer Rudi alters- und krankheitshalber ablehnenden Gutsbeſitzers Ernſtniſchen Wenn nun auch die 8ah der tödlichen Un 7 in all den Müller aus Syrau fuhr mit ſeinem Motorrad, auf dem der Keif wurde Maurermeiſter KopfOppin in den Aufſichtsrat
nen die Jahren ſo ziemlich gleich lieben iſt, ſo haben ſich doch ihre 22jährige Schneidergehilfe Ernſt Angermeier aus Syrau gewählt. Für die Hindenburgſpende ſollen 200 R m.
hmer. ürſachen weſentlich verſchoben beſonders durch den ſ mitfuhr, auf dem Wege nach Plauen mit ſolcher Wucht gegen gezahlt und die Mitglieder durch Rundſchreiben zu weiteren per
en twagenverkehr. Jm Jahre 1924 verunglückten töd- einen Baum, daß Müller ſofort einem Genickbruch er önli iträ za g5 r ge ftw ich du Motorröder 185, im Jahre I während Angermeier kurz danach im Krankenhaus an den e ev e re T ſerdert m h e n e

di lich du raftwagen und dur orr eder ag, t a is zum 15. Oktober erfolgen. Zum uß wurden intereſſante„Meter 1925 aber 1822 bzw. 238 Perſonen. d di V r 3 Folgen eines Schädelbruches ſtarb. ſtatiſtiſche, durch wertvolle kartographiſche arſtellungen wirkſam
x ehe en u n Perſonen. Eine Bravourleiſtung des Kmtsſchimmelsl! Welch den W S Vhtſegen ag 7 e Kar und
d Der gewaltige Unterſchied zwiſchen den beiden Geſchlechtern Gotha, 28. September. Wenn die Steuerbehörden Geſchäfts o. Eisleben, 29. September. (T odesſt urg.) Der Maler
ffel, die läßt durch Betriebsunfälle, denen das männliche Ge leuten, deren Umſatz ſo gering iſt, daß eine Veranlagung zur hilfe Paul Blan d, wel cher t Anſtreſcharbeit am
t dieſer a mehr ausgeſetzt iſt als das weibliche, allein n erklären, Umſatzſteuer nicht in Frage kommt, das mit wenigen Worten auf ſäbt ſchen Krankenauſe beſchäfti t war ſtür te en Gerüſt
peis er r die Zahl der tödli verunglückten Knaben im Alter bis zu einer Poſtkarte mitteilen, ſo wäre das eine einfache Handhabung, ind erlitt ſo ſchwere Verletzun n daß der Leo ſofort ein-
nicht z Jahren war doppelt und im Alter von 5 bis 15 Jahren ſogar der man zuſtimmen müßte. Das Finangzamt in Gotha abera läßt t gen, 4

dreimal ſo n wie die der tödlich verunglückten Mädchen, und es ſich bei einem ſolchen Beſcheid etwas koſten und beglückt die re
ffen der zwar in all den Jahren giemlich gleichmäßig. R. W. von der Steuer Befreiten mit einem „Leranlagungs r h Septeb. (Ururahne Gro 7 7 ter,
in Jahrestagung der Sächſiſchen Frauenhilfe. beſch Wer m ſo Pennge Vermnſ Jrrer beging dieſer Tage ben vo Weh teitag Be Zahl vie weibiihe
der Naumburg, 29. September. Die Sächſiſche Frauen Von einer förmlichen Veranlagung hre Linie in der Familie fünf Generationen. Die Ururgroßmutter iſtſo a hilfe hält vom 10. bis 12. Oktober in Naumburg und Umſätze für das obengenannte Ja w. iſt T 90, die Urgroßmutter 67, die Großmutter 44, die Mutter 28 Jahre

z en ihre Jahresverſammlung ab. Jm Feſtgottes- en Tr Seſhihr e don Vormnsgogengen und die Tochter ein halbes Jahr alt.
werden predigen die Generalſuperintendenten D Jacobi und gen f. Torgau, 29. September. (Windhoſe.) Bei dem letztend eher Ein So deren ſabri die Tagang von Naumburg ergibt ſich ein reines Steuerſoll von zuſammen 0 M. 00 Pf. h weren Gewitter riß eine Windhoſe in der Flur

nach Köſen, wo in der w r Frl. Lic. e S ar Je wer d tet W e erelg ſort pg und S das da TenBerlin ſpricht über „Was t die Heilige i um r Reichsabgabenordnung en verſpateter in großen Bündeln fort. Pflaumenbäume an der Straße ZwieſigkoAr. zu igen c 11. Oktober u u. a. der Sorirag n vt. gabe Nichtabgabe von Voranmeldungen 0 M. 00 Pf. deſen ſind glatt in der e e 5 rch o 3 n. r r
degimn D. Jeep Braunſchweig ſich beſchäftigen mit der „Herrlichkeit wurden arg mitgenommen. Vie ſind auch ziegeln reihen-eddrigeer anſerer Kirche“. Miſſionsinſpektor D. VBeyer Berlin ſpricht über Sa.: 0 M. 00 Pf. weiſe herausgeriſſen worden. Auch Häuſer ſind beſchädigt.

den „Weltruf der Kirche“ am letzten Tage, wo P. BeckerMagde- Dieſer Betrag ſtellt Jhre Umſatzſteuer für 1926 dar. Er iſt bei g Bad Liebenwerda, 28. September. (Neues Finanzamt.)
den bericht erſtattet. F. Bertheau hält die Andachten. der Finangzkaſſe in voller Höhe eingezahlt. Hiervon ſind noch n dieſen Tagen überſiedelt das bisher im Rathaus untergebrachtet BWens, b es rückſtändig 0 M. 00 Pf. Sie ſind ſofort einzuzahlen. gez. X. Y.“ das vom Reichsneubauamt in Halle a. S. neu er

Sie ſi X. Y. à n om n mt in a. S.r Die Eisleben Hindenbuts ehrt. Daß unſere Steuerbehörden wegen eines Pfennigs rück- baute Dienſtgebäude in der Rieſaer Straße. Auch das
Eidleben, 209. September. Anläßlich des 80. Geburtstages ſtändiger „Steuerſchuld“ förmliche Mahnverfahren einleiten, iſt Zollamt, das bisher in gemieteten Räumen untergebracht war,

des r e r hat per Ma e nichts Neues mehr, daß ſie aber Steuerveranlagungen über findet in dem neuen Hauſe Unterkunft.
7 x r u nnen und am Eitz-Weg in M. 00 Pf. ausſtellen und von dem „Steuerpflichtigen“ dann noch Erfurt, 29. September. (Ein hiſtoriſches Schloß

derung gr. urrzu rungen verlangen, dieſen „Betrag“ ſofört einzuzahlen, dürfte im Deutſchen unter dem Hammer) Das bei Erfurt gelegene Schloß
Ein Zehnmillionen Projekt der An Reiche denn doch vereinzelt daſtehen. Molsdorf, des als Sonderling bekannten Grafen Gotter,

t aus i i i Fri ie e r r e r r n 7 de a. Greppin, 29. Sepiember, (Tödlicher Ausgang ſpielte zur Frit des re Fritz, deſſen Freund r Im Beeiner Meſſerſtecherei.) Aus einem wenig triftigen ſiter war, als einer der ſchönſten Landſitze eine e. In letzter
uchte man einen Weg, um dieſem Zuſtand ein Ende zu bereiten. i h nig s Zeit iſt es durchgreifend erneuert worden, und am 7. Oktober ſollW a eng t w v dann Walter W r Reſerſtig e a interlcit ſo es verſteigert werden. Das ehemalige Landſchloß ſoll als feudaler

m. 77 r 77 t rer Rt ſchwer, daß dieſer ſofort in eine Halleſche Klinik gebracht werden Landſitz oder vornehmes Sanatorium ausgeboten
werden. Bei ſeiner herrlichen Lage am Fuße des Thüringeraufen mußte. Dort iſt Denkewitz an den Folgen des Stiches geſtorben. e gle Waldes eignet ſich Schloß Molsdorf für dieſe Zwecke beſondersZſcherndorf, 29. September. (Ein hoffnungsvo 8 tDie Mordſache Teichmann aufgeklärt Früchtchen!) Ein hieſiger Schulknabe entwendete aus Zum Beſitztum gehört ein rund 90 000 Quadratmeter großer

Calbe, 20. September. Der Mord an dem Dienſte der Rocktaſche des Lehrers 10 Mark, ferner 520 Sparmarken Schloßpark mit einem faſt dreihundertjährigen Baumbeſtand. u
mädchen Teichmann hat ſeine n e nden. Der zu 10 Pfg. der Kreisſparkaſſe, zwei Sparkaſſenbücher und Coburg, 28. September. Vom Wind in den TeichTiäter ein Geſtändnis abgelegt, B. er die Te n dur Kucher und Bilder, die der Schule gehören. Der freche geworfen.) Jn Weißbrunn wurde das zweijährige Söhnchen
wei Schüſſe aus der Mauſerpiſtole getötet hat. Darauf Schlingel, der leider ſeine Geſchicklichkeit ſo falſch anwendet, ver- des Wirtſchaftsbeſitzers Winterſtein vom Sturmwind in

er die Le in den Mühlgraben geworfen, weil er glaubte, l dächtigie auch noch einen Maurerlehrling, der Dieb zu ſein. einen Teich geſchleudert, wo es ertrank.

Hinein in die Herbst Saison
3 unübertroffene Schlager.

Der beliebte Gehrochkpaletot nur Mk. 49,
Der flotte Ulſter J e e 4 e 229282 9882 nur Mk. 49,
Der 2 reihige Winterpaletot nur Mk. 54,
Aur eigene Fabrikate!

Könner

en i Unſere 12 neuen Fenſter zeigen Jhnen nicht nur, was Sie brauchen, ſondern auch was Sie bezahlen können!

Unſere HerbſtModenſchau
findet im „Cafe Bauer“, Sonntag, 9. Oktober, mittags 1 I-—1 Uhr ſtatt

Gr. Ulrichstraße 19-20 I Halle (Saale) I Gp. Virichetraße 19-20
Des führende Bekleicungshaus 4



Die thüringiſche Exklave Rußdorf will ſächſiſch werden
Altenburg, 29. September. Jn letzter Zeit macht ſich wieder

eine Bewegung geltend, die darauf hinzielt, den zu Thüringen ge
hörenden Gebietsteil Rußdorf im Austauſchwegegegen das ſächſiſche Gebiet Liebſch witz nach Sachſen
einzuverleiben. Wie man hört,

ierungen darüber bereits ein Einverſtändnis erzielt worden ſein,
o daß die Angelegenheit nur noch eine Frage der Zeit iſt.

Mörderin Liebe
Die Geliebte erſchoſſen. Selbſtmordverſuch des Mannes

Saalfeld, 29. September. Geſtern mittag wurde von An
wohnern des Roten Berges am Taubenhügel ein Paar beobachtet,
das ſich auffällig benahm. Man benachrichtigte die Polizei, die
ofort eine Motorradſtreife an die bezeichnete Stelle entſandte.

wiſchen hatte jedoch der Mann die Frau bereits er
ſchoſſen. Ein Verſuch des Mannes, ſich ſelbſt zu erſchießen,
war mißlungen, da angeblich die Waffe verſagt hatte. Bei einem
Verſuch, ſich die Pulsadern aufzuſchneiden, hatte ſich der Mann
nur un bedeutende Schnittwunden beigebracht. Der
Mann iſt der 26 W alte ledige Porzellanſortierer Arthur
Müller aus Schirnding in Bayern, die Erſchoſſene die neun
undzwanzigjährige Ehefrau des Zimmermanns Riedel.
Beide unterhielten ſeit einem Jahr ein Liebesverhältnis. Da ſie
nicht heiraten konnten, faßten ſie den Entſchluß, aus dem Leben
zu ſcheiden. Die Frau hinterläßt ein acht Jahre altes Mädchen.

Naumburg, 29. September. (Gerüſteinſturz.) Geſtern
ſtürzte an der Eiſenbahnbrücke vor der Henne ein mehrere
Meter hohes Gerüſt zuſammen. Darauf haſtig Arbeiter
ſtürzten in die a ſei Drei von ihnen wurden wer verle tz t. Das Gerüſt ſoll durch die Bohrungsarbeiten gelockert wor-
den ſein. Die Arbeiten an der Brücke werden von einer Berliner
Firma ausgeführt und ſoll eine Verſtärkung der Brückenbögen
bringen.

Gräfenwarth, 29. September. (Als erſtes Opfer der
Bleilochſperre) iſt jetzt zuerſt die alte Wetteramühle
en die bereits abgebro

übungen und dem Geſangverein „Kameradſchaft“ veranſtaltet

ſoll bei den beteiligten Re-

weiſe aus deutſchem

che n wurde. Die Mühle war
rüher Eigentum des Nonnenkloſters „Zum heiligen Kreug“ bei
Saalburg. Gegen 200 Jahre war die Mühle dann im Beſitz der
Familie Kruſchwitz. Die letzte Beſitzerin verzog nach Neundorf,
wo ſie geſtorben iſt.

Merſeburg
Die Flugplatzfrage ſcheint nun ihrer Löſung entgegen

ehen. Der Magiſtrat hat dem Merſeburger Verein für Lufther mitgeteilt ihm vorbehaltlich der Genehmigung der Stadt

verordnetenverſ. ung das Gelände am Rotthügel in Größe von
etwa 19,5678 Hektar als Notlandeplatz nach Löſung des jetzigen
Pachtverhältniſſes gegen eine Pacht von 2500 Mark zur Verfügung
geſtellt werden ſoll. Die Stadtverordneten werden wohl kaum
gegen den Vorſchlag des Magiſtrats ſtimmen, ſo daß man damit
rechnen kann, in nächſter Zeit einen Flugplatz für Merſeburg zu
erhalten.

Weißenfels
Der Dank der Manövergäſte

Dem hieſigen Magiſtrat iſt vom Hauptmann und Kompagnie-
Chef der 18. (M.-W.) Kompagnie, Jnf.- Regt. 10 in
Dresden folgendes Schreiben zugegangen

„Nachdem die Kompagnie aus dem Manöver in ihre Garniſon
zurückgekehrt iſt, iſt es
meiſtern ſowie der Gemeinde ihren herzlichſten Dank für

von 16 bis 21 Uhr geöffnet.
aller Richtungen,

ihr ein Bedürfnis, den Herren Bürger

die freundliche Aufnahme und liebenswürdige Unterbringung undt e und Sonnabends von 11 bis 12 und 16 bis 19 Uhr geöffnet.Verpflegung auszuſprechen.

Drei vierzigjährige Jubiläen.
Am 29. September waren 40 Jahre verfloſſen, ſeitdem die

Wollwaren und PoſamentenFirma Wwe. Vitz Sohn, die
im Jahre 17690 rn wurde und bis zum Jahre 1887 im
Beſitz dieſer Gründerfamilie blieb, ſich im Beſitz der Familie
Tiſcher befindet. Mit der Uebernahme des Geſchäfts durch Karl
Auguſt Tiſcher 1887, traten in kurzer Zeit umfaſſende Ver
änderungen ein. Jm Jahre 1902 konnte eine durchgreifende
Moderniſierung und Erweiterung der Geſchäfts räume vorgenommen werden. Gute Ware und tüch
tiges Perſonal verhalfen der Firma im weitem Umkreiſe zu einem
uten Ruf. Viel zu früh wurde im Jahre 1910 Karl Auguſt

wird. Die Feſtrede hält General Eickhoff; ihr folgt die Sieger-
verkündung, die von geſanglichen und turneriſchen Darbietungen
umrahmt wird. Die geſamte nationale Bevölkerung iſt zu beiden
Veranſtaltungen eingeladen. Der Gelkurtstagsgruß für unſeren
Hindenburg iſt „Schwarzweißrot“. Fahnen heraus!“

Schulſchluß und Hindenburgfeier. Am Sonnabend ſchließen
die Weißenfelſer Schulen mit der Feier des 80. Geburtstages
Hindenburgs, um die Herbſtferien anzutreten.

Deutſchnationaler Volksverein. Sehr e 7ei verſam
melten ſich am Mittwoch abend die Mitglieder des Deutſch
nationalen Volksvereins in „Schumanns Garten“, um
einem Lichtbilder-Vortrag beizuwohnen, den Herr v. Len zHalle
über „Die wirtſchaftliche Bedeutung des Verluſtes Oberſchle
ſiens“, hielt. Manch einem wurde es bei den Bildern und den
trefflichen Ausführungen erſt klar, was für ungeheure Werte

durch den Verluſt Oberſchleſiens vom deutſchen Wirtſchafts und
Volkskörper abgetrennt wurden. Die ungeheuren Mengen von
Kohlen, Zinn, Eiſenerz, uſw., die heute der Pole ungerechter

Boden zieht, ſind für uns unerſetzbar. Der
Abend hat allen Teilnehmern viel geboten. Heute abend
iſt die Mitgliederzuſammenkunft im „vBayriſchen
Hof wo ein Vortrag „Königsberg, Marienburg, Danzig im
Lichtbild' und der Bericht über den Reichsparteitag
in Königsberg und den Landesparteitag in Danzig gehalten wird.

ren
6 Tage Paris

Anmeldeſchluß 15. Oktober.

Ab Köln 3. Klaſſe und zurück 104 R.-M., ab Köln
2. Klaſſe und zurück 125 R. M. Jm Preiſe ein
geſchloſſen: Fahrt, Paßviſum, Unterkunft, Ver-
pflegung, Beſichtigung unter deutſcher Führung mit
Auto uſw. Auch Autvoausflug nach Verſailles und

Malmaiſon. Proſpekte und Anmeldungen im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62, Fernruf 237 66

iuubuul““uueaeuet“reen
Die ſtädtiſche Leſehalle iſt ab 1. Oktober wieder wochentags

Politiſche Tageszeitungen
Sportzeitungen und Zeitſchriften liegen zur

freien Benutzung aus. Außerdem können Reiſeführer, Adreßbuch
e rila im Ausleiheraum der Stadtbücherei entnommen
werden.

Die Stadtbücherei iſt ab 1. Oktober auch wieder Mittwochs

Abſchiedsfeier. Die Mitglieder des Artillerie-
Vereins e er ſich am Mittwoch abend mit ihren

iſcher vom Tod ereilt, ſeinen Erben ein geſichertes Unternehmen
hinterlaſſend. Seine Witwe Auguſte Tiſcher und ſein Sohn
Willi führten das Geſchäft mit emſigem Fleiß weiter und er-
öffneten am 1. Juni 1921 bei den Leunawerken in Neu-Rößen
eine Filiale. Heute beſchäftigt die Firma Tiſcher 35 Ange-
ſtellte, gegen 3 zur Zeit der Uebernahme.

Auf ein 40jähriges Beſtehen kann heute die Weißen-
felſer Dampfkunſtfärberei, Dekatur, Chemiſche und
Dampfwäſcherei Wilhelm Rogoſch, Jnh. Paul Rogoſch,
zurückblicken. Der Begründer der Firma, Wilhelm R ogoſch,
hat das Geſchäft aus den kleinſten Anfängen zu einem anſehn-
lichen Unternehmen geſtaltet. Durch harte Arbeit gelang es ihm,
ſein Geſchäft von Jahr zu Jahr zu erweitern und zu verbeſſern.
Zahlreiche Ehrenpoſten hat er bekleidet, und viel zu früh wurde
der erſt 52jährige durch den Tod hinweggerafft. Bis zum Jahre
1919 führte die Witwe Frau Bertha Rogoſch geb. Profe den
umfangreichen Betrieb weiter, bis ihr älteſter Sohn Paul, der
jetzige Jnhaber, die Fabrik von den Erben übernahm. Nicht nur
in unſerer Stadt ſelbſt befinden ſich Filialen, ſondern auch in der
weiteren Umgebung wie Naumburg, Zeitz, Neuſtadt a. Orla,
Pegau und Finſterwalde. Eine Belegſchaft von 75 Mann, meiſt
alte, erfahrene Facharbeiter, iſt ſtändig beſchäftigt.

Endlich kann am kommenden Montag, 3. Oktober, die Sch u h
fabrik Hermann Böhme die Feier ihres 40 jährigen
Beſtehens feiern. Jm Jahre
Böhme in ganz kleinem Maßſtabe unter Mithilfe ſeiner Frau
und ſeines Bruders Franz in kleinen gemieteten Räumen zu
arbeiten, bis mittlerweile auch ſein Sohn mithalf, der ſeit 1923
Mitinhaber der Firma iſt. Trotz vieler Rückſchäge, die ja keinem
Geſchäft erſpart bleiben, wurde das Geſchäft durch eimſigen Fleiß
zu ungeahnter Höhe geführt und iſt heute als eine der größten
Schuhfabriken in Weißenfels anzuſehen. Wegen ihrer
ſoliden Fäbrikate und modernen FabrikationsMethoden hat die
Firma ſich in ganz Deutſchland einen guten Ruf erworben. Der
Gründer, Herr Hermann Böhme, ſowie ſein Sohn Karl, erfreuen
ſich in allen Kreiſen größter Hochachtung. Die Firma beſchäftigt
zurzeit etwa 200 Arbeiter und leiſtet damit eine Jahresproduktion
von ca. 350 000 Paar Schuhen. Gleichzeitig feiert der Gründer
der Firma am 2. Oktdber mit ſeiner treuen Gattin und Helferin
den 40. Hochzeitstag.

1887 begann Hermann

Frauen im großen Saal von „Schumanns Garten“, um ſich von
ihrem langjährigen Vorſitzenden, Kamerad Huhn, der von hier
nach Münſter i. W. verſetzt wird, zu verabſchieden. irgge
ehrende Worte wurden dem Scheidenden zugerufen. Der Vor-
ſitzende des Kreiskriegerverbandes, General Eickhoff, lobte
in einer Anſprache die Tüchtigkeit des Kameraden Huhn im
Dienſte des Artillerie-Vereins, wie auch ſeine Verdienſte um das
Kriegervereinsweſen.

Sterbefall. Telegrapheninſpektor Ludwig Richard Scharffe
am 27. September.

Deuben, 26. Sept. (Hindenburg-Fackelzug.) Jn
der Herbſtverſammlung der Arbeits gemeinſchaft
der bürgerlichen Vereine von Deuben, Tackau-
Wildſchütz, Naundorf, wurde einſtimmig beſchloſſen, am
Sonnabend zu Ehren Hindenburgs einen Fackelzug zu veran
ſtalten, der durch die Orte führen und in Deuben am Denkmal
für die im Weltkriege Gefallenen mit einer kurzen Schlußfeier
enden ſoll.

Teuchern, 28. Sept. (Kolonial-Kriegerbund.)
Vor einigen Tagen hielt die neugegründete Orts-
gruppe Teuchern des Kolonial-Kriegerbundes
im „Löwen“ ihren erſten Kolonialabend ab. Die beiden
Vortragenden, Lehrer Dehne und Lehrer Sölter-Merſeburg, ernte-
ten für ihre intereſſanten Ausführungen über unſere ge
raubten Kolonien und über Kolonial- und Aus-
landsdeutſchtum reichen Beifall.

Granſchütz, 28. Sept. (Verſetzung des Orts-
pfarrers.) Pfarrer Gutheil hat eine Berufung nach
Prettin erhalten. Nur ungern ſieht man hier den beliebten
Pfarrer ſcheiden.

Sangerhauſen
Sitzung der Stadtverordneten

Jn der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch
wurden zunächſt verſchiedene Kaſſenberichte bekanntgegeben
und dann über verſchiedene in Ausſicht genommene Bau
projekt.e verhandelt, um für den kommenden Winter der
Arbeitsloſigkeit vorzubeugen. Es wurde beſchloſſen:
a) der Bau eines Sechsfamilien- Wohnhauſes im
Garten der Gasanſtalt, in das gleichzeitig mit die Büro-
räume des Gaswerkes gelegt werden ſollen. Die Koſten belaufen
ſich auf 87 000 Mark; die Errichtung eines Einfamilien-
hauſes auf dem Müllerſchen Grundſtücke in der Knoblochſtraße;
c) die Pflaſterung der Neuendorfer Trift bis zur
Neuen Weide. Die Koſten der Pflaſterung betragen bei dem vor
geſehenen Fahrdamm von ſieben Meter Breite 60 000 Mark. Die
Straße ſoll, wie die Neue Weide, Kleinpflaſter erhalten und
mit Bäumen bepflanzt werden. Beide Straßenzüge ſollen

den Namen „Hindenburgſtraße“ erhalten.
Die Hindenburg-Geburtstagsfeier. An dem zu Ehren des

80. Geburtstages unſeres Reichspräſidenten v. Hindenburg am
Sonnabend ſtattfindenden Fackelzug wird ſich ein großer Teil
unſerer Bevölkerung beteiligen. Der Zug nimmt um 17.30 Uhr
Aufſtellung und bewegt ſich zum Bismarck-Denkmal; dort findet
eine ſchlichte Feier ſtatt. Einer Anſprache des hieſigen
Stahlhelmführers folgt der Geſang des Deutſchland-
liedes, dem ſich der große Zapfenſtreich, ausgeführt von der
StahlhelmKapelle, anſchließt. Der 2. Oktober, der mit einer
kirchlichen Feier in der Marien Kirche begonnen wird,
bringt nach dieſer Hindenhurg-Sportſpiele und am
Abend eine Feierſtunde in „Schumanns Garten“, die von
der Vaterländiſchen Arbeitsgemeinſchaft, dem Bund für Leibes-

Zugeſtimmt wurde ferner den Pacht verträgen für die
Planſtücke 1095 (Bonnhöfchen), Parzelle 9 (Förſterwieſe) und ein
Planſtück auf der Kyliſchen Gemeinde, ſowie die Wahl von Mit
gliedern zu verſchiedenen Deputationen. Anläßlich der Jahr-
tauſendfeier der Stadt Nordhauſen iſt von unſerer
Stadt, wie von einer Anzahl anderer Städte, für das Rathaus
ein Glasfenſter mit dem Sangerhäuſer. Stadt-
wappengeſtiftet worden. Die Koſten von 250 Mark wurden
genehmigt.

Die Feſtſtellung und Abnahme von verſchiedenen Rech
nungen ergab für die Spangenberg-Stiftung (1926) 119,10 M.,
die Reinbrechtſtiftung 1016,52 Mk., die David-Krauſe- Stiftung
(1026) 15,74 Mk. Die Rechnung der Stadthauptkaſſe (1925) konnte

noch nicht abgenommen werden, da ſie bis jetzt noch nicht ab
geſchloſſen iſt.

Die Anſtellung des Herrn Kurt Lewer, Polizeiwacht
meiſter a. D., als Polizeibetriebsaſſiſtent der Stadt Sangerhauſen,
wurde genehmigt. Beſchloſſen wurde eine Ehrengabe von
30 Mark für den Kaninchenzüchterverein, der in nächſter Zeit in
unſerer Stadt eine Tagung abhält. Auch vom Kreis Sangerhauſen
wurde bereits eine Ehrengabe in Höhe von 50 Mark überwieſen
Von der Erſtattung eines Berichtes über den in Nordhauſen ſtatt
gefundenen Städte tag wurde Abſtand genommen, da der Be-
richt den Stadtverordneten im Druck zugehen wird. Der öffentlichen
Sitzung folgte eine geheime Beratung t

Der Fluchtlinienplan für die Grundſtücke SAlohvberge 42,
44, 46 und 48 iſt förmlich feſtgeſtellt worden. Der Plan
kann im Zimmer 11 des Rathauſes während der Dienſtſtunden
eingeſehen werden.

Ein Mädchen überfahren. Ein Verkehrsunfall ereignete
ſich am Mittwoch auf dem Kornmarkt. Dort wollte ein ſechs
jähriges Mädchen die Straße überqueren, hatte aber ein aus ent
gegengeſetzter Richtung kommendes Automobil nicht bemerkt und
lief direkt in den Wagen hinein. Das Kind wurde zu Boden ge
ſchleudert; der Arzt ſtellte einen Nervenſchock und Ver-
letzungen im Geſicht feſt. Den Chauffeur trifft kein
Schuld.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

Erntedankfeſt, 2. Oktober.

St. Stephani: 935 Uhr zugleich Hindenburgfeier),Superintendent Schwahn. gireencpor Gr. PWoreler
Bortniansky, Jeruſalem, Freude ward' dir verheißen, im Wechſel
mit der Gemeinde: Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren. Anſchließend Beichte und Abendmahlsfeier. 5 Uhr,
Baſg c ha 925 Uhr, Paſt

Johannis: r, Paſtor Oeltze. AnſchliBeichte und henen chiefeter. 5 d ſtehen
Gefängnis: 83 Uhr Beichte und Abendmahlsfeieh e e m v eenen 5argarethen: r, Paſtor Hoffmann. An-ſchließend Beichte und Abendmahlsfeier. e
Ev. ref. Kirche: 938 Uhr, Paſtor Krauſe. Anſchließend

Beichte und er
Weſtdorf: 938 Uhr, Paſtor Walther.

Donnerstag, 6. Oktober.
St. Stephani: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Altarraum,

Superintendent Schwahn.

Die Bautätigkeit im Winter. Während des verfloſſenen
Sommers iſt hier tüchtig gebaut worden. Die meiſten Häuſer ſind
entweder ſchon unter Dach und Fach, oder mindeſtens werden ſie
demnächſt gerichtet. Nicht nur Wohnraum iſt entſtanden,
ſondern auch eine ganze Reihe von Zweckbauten wurde auf
geführt. Das hat ſich auf dem Arbeitsmarkte recht günſtig aus
gewirkt. Auch der Winter wird wieder Beſchäftigung bringen,
Zunächſt wollen einige Kriegsbeſchädigte bauen. Es ſollen
14 Wohnungen entſtehen. Ferner werden das neue Kino und das
Kaffee in Angriff genommen. Das Kino ſoll bekanntlich auf das
Schwanz'ſche Grundſtück kommen, das Kaffee, das die Firma Dingel
bauen will, zwiſchen Gehſe und Stuß. Gegenwärtig ſchweben noch
Verhandlungen wegen der Baufluchtlinie. Sobald ſie erledigt ſind,
geht es an die Arbeit. Durch die Aufführung der beiden Objekte
werden einige alte, baufällige Häuſer verſchwinden.

Die Kädtiſchen Dienſtſtunden. Für das Winterhalbjahr
liegen die Dienſtſtunden der ſtädtiſchen Büros von
8--18 und 15--18 Uhr.

Aſchersleben als Tagungsort. Vom 9. bis 11. Oktober wird
der Herbergsverband in Aſchersleben tagen. Um da
öffentliche Jntereſſe en die Herbergsſache wachzurufen und un
überhaupt in dieſer Hinſicht aufklärend zu wirken, ſoll ein Licht
bildervortrag gehalten werden.Der Syvartaſſenlehrgang an der Beamtenſchule. Der wei

tere Ausbau der Gemeindebeamtenſchule brachte
bekanntlich die Einrichtung eines Lehrganges für Sparkaſſen
weſen. Wenn aber auf anderen Gebieten ſchon die Erteilung des
Unterrichtes durch Leute gefordert wird, die die Materie genau
kennen, ſelbſt darin tätig ſind, ſo gilt das für dieſen Lehrgang be
ſonders. Es war infolgedeſſen nicht leicht, die geeigneten Herren
zu finden, denn unſere hieſigen Sparkaſſenbeamten können nicht
den geſamten Unterricht nebenamtlich verſorgen. Um ſo erfreu
licher iſt es, daß es gelang, einige Herren von der Girozentrale
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in Magdeburg, die dort an leitender Stelle ſtehen, heranzugiehen
Bei einer weiteren Entwicklung der Schule, die ſicher zu erwarten
Ken den einige hauptamtliche Lehrkräfte eingeſtellt werden
müſſen.

100 Erwerbsloſe ausgeſteuert. Die an ſich recht erfreuliche
Aufwärtsentwicklung der Frage der Arbeiterbeſchaffung
hat leider eine weſentliche Einſchränkung in der Erwerbsloſen-
r l r Folge gehabt. Die Unterſtützung wird nur noch
bis zu 26 Wochen gezahlt. Dieſe Beſtimmung hat bei uns die
Ausſteuc ung von nicht weniger als 100 Erwerbs-
loſen zur Folge gehabt. Damit haben dieſe Leute aber natür
lich keine Arbeit und keinen Verdienſt. Sie fallen infolgedeſſen
der ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege zur Laſt.

Um den Schulantrag der Kreisſynode. Von beteiligter Seite
geht uns eine Erklärung zu unſerm in der Nummer vom
18. September veröffentlichten Bericht über den Schulantrag der
Kreisſhnode zu. Darin heißt es: Der Antrag lautete: „Kreis
ſnode fordert, daß die beſtehenden evangeliſchen Volksſchulen auch
ohne beſonderen Antrag als beantragt gelten.“ Dies iſt allerding
auch in dem neuen Schulgeſetzentwurf vorgeſehen; aber die Abſicht
des Antrages iſt, dahin zu wirken, daß der Entwurf auch Geſeß
wird.

Das Jahresfeſt des Jugendvereins Askania. Das 43. Jahres
feſt des Jugendvereins Askania wurde in gewohnter Weiſe
durch einen Gottesdienſt eingeleitet, deſſen Predigt Paſtor
Reggers, Pr.Börnecke, übernommen hatte. Dann konzertierte
der Poſaunenchor auf der Herrenbreite. Am Nachmittag
fanden Um zug. durch die Stadt und Handballwettkampf
auf dem Jahnsplatze ſtatt. Am Abend verſammelte man ſich im
Feſtſaale des Beſtehornhauſes. Bei gut gelungenen Darbietungen
floſſen die Stunden ſchnell dahin.

m

Eine Seereiſe von eigenartigem Reiz zu billigen Preiſen unker
nimmt der Norddeutſche Llohd, Bremen, mit ſeinem großen
transatlantiſchen Dampfer „Bremen“ Anfang Januar 1028.
Fahrt geht über das durch beſonders mildes Klima ausgezeichnet
Blangariff in der BantryBay (Jrland) mit ſeinen hervorragenden
landſchaftlichen Schönheiten, nach den vielgeprieſenen „Glücklichen
Jnſeln „Madeira, Teneriffa und Las Palmas. Die Rückreiſe e
folgt über das maleriſch gelegene Liſſabon. Auskunft und
über dieſe und andere SeeErholungsreiſen koſtenlos im Lloyd
Reiſebüro L. Schönlicht, Poſtſtraße (Stadt Hamburg).

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leite der Reda*ion: Adolf Lindemann.
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Kaſpar war in ſeinem unbeſonnenen Laufen an eine Haus
wand geprallt. Atemlos ſtand er da und verſuchte, ſich zurechtzu
finden. Er fühlte das ſchwere Gewehr in ſeinem Arm. Um ſeinen
Kopf, um ſeinen ganzen Körper war die Luft lebendig von einem
teufliſchen zwitſchernden Etwas, das aus dem Unſichtbaren erſchien
Er mußte Emanuelo helfen, die ſchwere Bürde tragen, damit er
möglichſt ſchnell aus der Zone der Gefahr käme. So lief er auf
ihn zu. Aber in dem Augenblick, wo er an die Leiche Leithens
faßte, wurde er durch einen entſetzlichen Schlag auf den Rücken

h geworfen.
Er hörte noch, wie hoch über ihm, wohl in dem ſteinblauen,

durchſonnten Himmel ſein Name geſchrien wurde. Er wollte ſeine
Augen nach dem Klang aufreißen, aber dies glückte ihm nicht. Er

ſah nur noch ins Schwarze. Als Emanuelo bemerkte, wie Kaſpar
binſtürzte, legte er die Leiche des Leutnants zart auf den Voden.
Dann, in einer wilden Haſt, bückte er ſich zu Kaſpar nieder und
rief ihm ins Ohr: „Kaſpar, Kaſpar!“ Er bekam aber keine Ant
wort. Da lud er den langen, ſchlanken, jungen Leib auf die Schul
ter und begann zu laufen. Er lief auf das Haus zu, hinter dem
Kaſpar hervorgekommen war, lief daran vorbei. Dann kam Gras
land. Die Gräſer ſchlugen an ſein Hoſenbein. Er lief. Es kam
ein Weg. Emanuelo ſtürzte über das rote Band hinweg. Es kam

j ein Bach. Er achtete nicht des Waſſers, trat hinein, durchwatete
es, jenſeits hin, der Körper rutſchte von ſeinem Rücken. Ema
nuelo lud ihn wieder auf, lief weiter, erreichte einen Bahndamm,
überſtieg ihn keuchend und lief und lief. Ein Sumpf federte unter
ſeinen Schritten, ſeine Füße ſanken ein und wurden ſchwer wie
Blei. Er aber icht ruhen. Weiter! Die Laſt war ſüß,
teuer, ſchmerzhaft. Es traten Hügel in das Moor. Er eilte an
ihrem Fuß weiter, geriet in einem Trupp Männer fliehende
Revolutionäre. Er ſie beiſeite. Stier und angſtvoll, mit ge
peitſchten Sinnen n ſie ihm nach.

So ſtürzte er eine Stunde I ins Land hinein. Tief ineiner geſfeellanzens die um die Fante eines Hügels ſich

baute, hielt er ein. Er ſchaute um ſich. Aber die grad-
geſchnittenen, weit auseinanderſtehenden Reihen der Sträucher
waren ihm nicht ſicher gen Er haſtete weiter und kam an
das dichte Geſtrüpp eines s. Da erſt ging er
langſamer, und als er eine Mulde fand, die, wie ein Bett mit
Gras ausgepolſtert, verſteckt unter Strauchwerk und Bäumen
lag. blieb er ſtehen. Er trat mit wilden Schritten im Geviert
den Boden ab, um Schlangen zu vertreiben, wenn welche daliegen
ſollten. Jetzt bettete er Kaſpars Körper ſacht von ſeiner Schulter
herab ins Gras nieder und beugte ſich über ihn.

Kaſpar öffnete in demſelben Augenblick die Augen. Als er
den x Blick Emanuelos ſah, ſagte er:

„Was iſt?“
We W fragte mit erregtem Stammeln Emanuelo und

fühlte pars Körper.
„Jch weiß nicht!“ antwortete Kaſpar.
Emanuelo taſtete ihn ab. An ſeiner Schulter war es naß.

Blut. Emanuelo fühlte die Wunde genau ab. Dann richtete er
ſich auf und lachte wie ein Affe. Jmmer von neuem lachte er.
Wie ein Tier. Selbſtvergeſſen, in einem Glück, dem keine
Grenzen des Hirns beſtanden. Er beugte ſich ſchließlich tief zu
Kaſpar nieder:

„Es iſt nur das Fleiſchl Ich kenne mich in dieſem Stoff
aus. Nur das Fleiſch. Pft! Still, Kindchen, ſtilll Brav! Pſti
Nur das Fleiſch, weißt du. Das heilt ſo weich wie eine Banane.“

Er rieb ſich die Hände, und ſein hageres, vergerbtes Geſicht
war von einem roſigen Lächeln übergoſſen. Dann mit einemmal
ſtand ein tiefer Schmerz darauf.

„Der Leutnant iſt geſtorben
„Für mich!“ wollte er noch hinzufügen. „Um mich zu retten!“

Aber er verſchwieg es, weil es ihm unbeſcheiden erſchien, Kaſpar
Sache von ſich zu erzähleno S I Du I u t el.
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(NACHDRUCK VERBOTEN)
„Die Apotheke haben wir nicht weit,“ ſagte Emanuelo und

ging ein wenig unter den Sträuchern umher, pflückte Kräuter
und preßte ſie 2 die Wunde. Der Schuß hatte die Fleiſchteile
der Schulter durchbohrt. Mit ängſtlichen Händen taſtete Emanuelo
an dieſer milchweißen, zarten Schulter herum, als habe er eine

ſeine Hände mit ihr in Berührung zu bringen. Er nahm
Kaſpars Taſchentuch und ſuchet Waſſer, das er bald fand. „Haſt
du Durſt?“ fragte er. Kaſpar preßte ſich das vollgetränkte Tuch
in den Mund. Dann band Emanuelo es mit den Schnüren einer
Feinapflanze eſt m e ch Dipt d e die

unde. „Sie nicht rühren, wei u. ie nichtmit ſich ſprechen, hö, höt Denn weißt du, die Ränder ſolch eines
Löchleins im Fell nennen wir hier: den Mund der Wunde. Und
die Hauptſache iſt, daß ſie ihn hält, den Mund! Das fällt ihr
ſchwer, weißt du; denn es heißt die Wunde, und kein Weib
kann das Schwatzen laſſen.“

Kaſpar lag im Schatten dichter Sträucher, die ihn faſt be
rührten. Das Gras war ſchwellend und erwärmt. Die Hitze des
Tages, die hoch im Firmament zu ſtehen ſchien, von dem er durch
das Strauchwerk funkelnde Flecken ſah, neigte ſich wie ein ge
heimnisvoller Atem, gemildert und gekühlt, unter das ſteife Laub
werl, das den Liegenden überdeckte. Etwas Neues war in ſeinem
Leber erſchicnen. Wie in einem Traum erlebte er es, als er ſo
ſtill dalag, umhegt von einem Menſchen, von dem er wußte, daß
er Emanuelo genannt wurde. Kaſpar fühlte ſich 9ochgetragen,
von einer neuen Wichtigkeit erfüllt, und wenn er dur h das rohe
Ereignis und den Blutverluſt auch etwas ſchwach und weich
war, ſo ſpürte er doch die Weite der Welt, in deren Fremde er
hier verſunken lag. Der Mörder, hinter dem er auf die Jagd
gegangen, war auf einmal nicht mehr darin. Das Neue breitete
ſich weit in ſeinem Gemüt aus, das von einem alten Druck befreit
erſchien. Sie lagen zwei Nächte hier. Emanuelo hatte die
Mützen und die Armbänder vergraben, war in das nächſte Dorf
gegangen, um Eſſen zu beſchaffen. Seine hatte er ver
ſteckt, und niemand hielt ihn an, als er barfuß, im Ausſehen wie
zum Dorf gehörend, die in rotem Staub ſchimmernde einzigeStraße hinaufzog, aus der das Dorf beſtand. Es war angefult

egierungstruppen. Alle Häuſer wurden unterſucht nach
Revolutionären. Geſtern, hörte er, hatte man einen gefunden.

Ihr ſeid glorreiche Soldaten!“ rief Emanuelo. „Braſi
lianiſche Männer! Unſer Land braucht Leute wie euch. Bravol
Bravol Sag, Sergeant, haſt du ein bißchen Mehl für mich
oder ſo was zum Knabbern, he?“ fragte er dann ſo nebenbei.

r, z eber Freund, warte, in meiner Taſche da
Biskuite!“

„Langt es? Nimm Dir nur! Greif hinein! Wir bekommen
genag.“

„Bravo, glorreiche Männer!“ beſtätigte mit gerührter
Stimme Emanuelo nochmals, füllte eine Taſche mit Biskuiten
und benutzte die Gelegenheit, dem Sergeanten den Trinkbecher
zu ſtehlen, damit er Kaſpar Waſſer holen konnte „Macht's
gut! Macht's ſo weiter, Soldaten!“ rief er begeiſtert, als er
wieder weiter ging. Eine halbe Stunde ſpäter hatte er eine
Quelle entdeckt, die nicht allzu weit von Kaſpars Lager entfernt
aus dem Boden Er füllte den Becher, legte Blätter
darauf, um das Waſſer friſcher zu halten und weniger davon zu
verſchütten, und zwängte ſich vorſichtig zwiſchen den Sträuchern
zu der kleinen Mulde durch.

„Trink,“ ſagte er, als er zu Kaſpar ins Gras niederglitt.
„Jch habe auch Biskuite. Aber weißt du, wir können nur nachts
los. Alles iſt voll Regierungsſoldaten, die nach Wevolutionären
ſuchen, und dir ſieht man über zwei Staaten hinweg an, daß du
im deutſchen Bataillon warſt. Wie fühlſt du dich?“

Kaſpar antwortete
„Jch kann weiter machen.“
„Hoppla, Geduld, lieber Freund!“ rief Emanuelo. Aber am

nächſten Tag hatte ſich Emanuelos eine ſchier unerträgliche Ruhe-
loſigkeit bemächtigt. Er ſtand auf und zog umher, kam zurück

Am Nachmittag ſagte er zu Kaſpar:und ging wie See L.
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Du ſtern geſagt, du könnteſt weite n. dasauch ger der Meli per Lunte nicht i eſpeechen
Was hälſt du davon

Kaſpar ſtand auf und ſagte:
„Marſchieren wir. Du wirſt ſehen, daß es geht.“
„Leg dich, bis es dunkel wird!“ ſagte Emanuelo. „Schlaf,

wenn du kannſt. Jch bin rechtzeitig zurück.
Dann ging er, und Kaſpar ſtreckte ſich wieder hin. Emanuelo

ſuchte auf der dem Dorf am entgegengeſetzten Seite einen Aus
gang in die Landſchaft. Dort kamen weite Kaffeewälder.
Zwiſchen ihnen ging es ſich leicht, und man war zugleich gedeckt.
Kaſpar lag, wohlig des Neuen gewärtig, im Gras. Die Hitze
des Tages ſtrudelte zwiſchen den Sträuchern und drückte ihm
wie mit Fingern aus warmer Luft auf die Augen. Er verſuchte
zu ſchlafen. Auf einmal hörte er neben ſich ein Raſcheln. Jhm
war, als ob das Geräuſch mit einer großen Raſchheit ſich vollzog,
und er ſchaute in die Richtung. Da ſgh er, wie ſich dort aus
hohem Gras und Kräuterbüſcheln eine Schlange aufrichtete. Un
bewegt ſchaute er hin. Die Schlange hielt an, als ſie ihn ſah.
Sie ſtellte die ſchwarzen Perlenäuglein auf ſein Geſicht. Sie
war unbewegt wie er, ſchaute mit einer traumhaften Fremdheit
her, und ihr Körper war von einer ſüßen ſchwelgenden Buntheit
zwiſchen Schwarz, Weiß und Rot. Sie zeigte keine Angſt, ſondern
nur eine Neugier, ſo zart wie eine Blüte. Kaſpar lächelte ihr
zu. Sie legte den kleinen Kopf und das Oberteil ihres Körpers
auf ein breites Blatt und verharrte in der bewegungsloſen
Stellung. Sie war wie erſtarrt. Sie war wie ein verſteinertes
Spiel von Licht, Farbe und Kreaturhaftigkeit, und Kaſpars Herz
ward bewegt durch den Anblick. Auch die winzigen gleißenden
Perlen der ſchwarzen Augen waren nun vollkommen reglos auf
e gerichtet, und dennoch glühte ein flammendes Leben
in ihnen.

Auf einmal und ohne daß Kaſpar erkannt hätte, wie es
geſchehen, war ſie fort. Es war, als ob das verſchlungene Wachs-
tum des Bodens ſie eingeatmet hätte. Und es dauerte nicht lange,
ſo geſchah an derſelben Stelle ein neues Raſcheln. Aber diesmal
war es viel größer und lärmender. Erde ſpritzte auf die Blätter.
Die Kräuter legten ſich um, und zwiſchen ihnen, aus dem Erd-
boden ſich herauspaddelnd, erſchien die ſpitze Schnauze und das
gefleckte Rückenſchild eines Gürteltiers. Als es ſich von der
Erde befreit hatte, ſpreizte es die Wühlpfoten auseinander und
riß befriedigt gähnend das kleine Maul auf. Auf einmal ſah
es Kaſpar. Es vergaß. das Maul zu ſchließen, äugte herüber,
ſah beiſeite, wieder zu Kaſpar hin. Der lächelte. Da wurde das
Tier ſeiner ſelber unſicher, drehte haſtig um und war gleich ver
ſchwunden.

Doch Kaſpar wußte nicht ſicher, ob er dieſe beiden Be
geagnungen nicht etwa nur geträumt hatte. Denn als Emanuelo
plötzlich kam, war es dunkel, und Kaſpar lag in tiefem Schlaf.

Die Nächte waren kühl, und es war gut wandern. Nach
einigen Tagen waren ſie aus der Zone heraus, die von den
Regierungstruppen überzogen worden war. Die Gegenden waren
ſehr ſchwach bewohnt. Es war meiſt dürres, weithin über Höhen
und durch Täler ziehendes Kamp mit hartem, trockenem Steppen
gras und Tauſenden von Vögeln. Nur wo in den Taälern ſich
Waſſer ſammelte, lagen Siedlungen zwiſchen Bäumen und ver-
ſorgten auch die beiden Wanderer mit Nahrung. Emanuelo war
hier bekannt. Er plauderte oft ſtundenlang mit den kleinen,
dunkeläugigen Bauern, und Kaſpar ſaß dabei, ſtumm nach außen
und im Herzen bewegt und nach einem Ziel ausſchauend, das
mit Wundern umhängt war.

Endlich nach zwei Wochen erreichten ſie die Bahnlinie, auf
die Emanuelo zugeſteuert war. Sie erreichten ſie an einer
weltverlaſſenen Stelle im grauen Morgen. Sie ſahen ſie, ſchmal
und rot, ein aus dem Boden geſchnittenes Band, weit über die
Hochebene heran und ſüdwärts weiter laufen. Jn der Ferne
ſchien ein Wald ſie in ſich aufzunehmen.

„Siehſt du dieſen Wald?“ ſagte Emanuelo. „Darin, weißt
du, werden wir in der nächſten Nacht ſein und auf den Zug
warten. Er kommt da gegen ein Uhr nachts durch. Und dann,
hoppla, ſparen wir Schuhſohlen.“

„Es iſt gut,“ antwortete Kaſpar.
„Wir wollen noch einige Stunden gehen. Dann können

wir uns bis zur Dunkelheit ins Gras legen, und dann erreichen
wir die Bahn beizeiten. Oder biſt du müde

„Aber nein, los!“ ſagte Kaſpar.
Kaſpar war müde. Jedoch ihn hielt eine Spannung des

Gemütes ſtark, die ſein ganzes Weſen durchzog. Sie ſchritten
nun auf dem Bahndamm in die aufgehende Sonne hinein. Raſch
wurde es heiß und dunſtig. Als ſie ein Tälchen mit einem Waſſer
erreichten, ſagte Emanuelo:

„Und nun gute Nacht!“
Kaſpar zog ſich aus und badete in dem raſchen klaren Bach.

Er hoffte ſeine Glieder dadurch aufzufriſchen. Aber als die
Hitze die Näſſe von ſeiner Haut verdunſtet hatte, brach er faſt
zuſammen vor Erſchlaffung. Doch ſchlief er tief und lang.

ſich der Trichter heran.

Lertrage den

vereinigten St

Als abends aufbra wir kltamen J R i Stelle die Enmeuels bezeichnet
hatte. Es war keine ation, und weit und breit gab es keine
Wohnung. Es war Wald, der ein langes Tal füllte. Aber
am Beginn des Waldes war ein r Doge gebaut, und es
befand ſich ein Holzlager dort. Der Zug nach dem Süden hatte
jede Nacht hier einen halbſtündigen Aufenthalt. Der Keſſel
wurde mit Waſſer und der Tender der Lokomotive mit Holz neu
aufgefüllt. Alle Angeſtellten des Zuges arbeiteten mit. Die
Reiſenden ſchliefen zumeiſt. Man konnte ſich ohne große Gefahr,
bemerkt zu werden, unter den letzten Wagen ſchmuggeln und
ſich dort bequem feſtmachen.

Sie lagen wartend in der Nähe dieſer Stelle.
„Jch werde dir zeigen, wie man es macht,“ ſagte Emanuelo.

„Schwerer iſt es, am Morgen wieder loszukommen, ohne geſehen
zu werden. Und wenn ſie dich ſehen, ſo gibt's Prügel. Jch mach'
es dir vor. Jch meine, wie man ſich herabfallen läßt. Weißt du,
man muß es machen, wenn der Zug anfängt zu bremſen. Noch
vor der Station.“

Da rief Kaſpar auf einmal, und es bewegte ihn ſo ſtark,
daß er erblaßte: „Mein Buch iſt fort!“

„Ja natürlich ja! Es hätte uns ſtark gehindert. Da unter
dem Wagen kannſt du nicht zugleich deinen Adam und ſolch ein
Paket feſthalten,“ ſagte Emanuelo ſachlich.

Das Sonderbare war, daß Kaſpar vollkommen die Er-
innerung fehlte, wo er das Buch gelaſſen hatte. Seine letzte
Erinnerung, daß er es beſeſſen, ging auf den Augenblick zurück,
in dem Dungern es ihm zurückreichte. Es war klar, daß er es
am nächſten Morgen, als ſie im Hof ſich aufſtellten, auf ſeinem
Liegeplatz im Stroh gelaſſen hatte. Doch konnte er ſich abſolut
nicht eines Augenblicks entſinnen, in dem er es nach der Ver
abſchiedung mit dem Major noch geſehen hätte. So kam ihm vor,
es ſei irgendwie verweht, irgendwie aufgelöſt in das Fremde des
Landes, in das auch ſein eigenes Blut gehüllt lag. Und das war
ihm tröſtlich.

„Vielleicht ſchläfſft du noch etwas? Jch paſſe auf. Verlaß
dich auf mich. Jch bin wie ein Hund. Wenn der Zug kommt,
rieche ich es,“ ſagte Emanuelo.

Und Kaſpar ſchlief wirklich ein. Nach Stunden ſah Emanuelo
in der Ferne auf dem Hochland den Scheinwerfer auftauchen, der
an der Stirn der Lokomotive angebracht war und einen glühenden
Trichter vor dem Zug her in die Nacht ſchickte. Langſam wälzte

Emanuelo wußte, es wird noch zwei
Geduldig ſchlängelte ſich

war er

Stunden dauern, bis der Zug da iſt.
das Licht über die Ebene, wurde allmählich größer. Schon lange
hörte Emanuelo das Rauſchen des Zuges. Er war von einer
brennenden Ungeduld und einer flatternden Erregung ergriffen.
Es war ihm, als ob er, der vor einem Jahr hier zuletzt durch-
gekommen war, nach einer lebenslangen Abweſenheit in Ver-
bannung und Galeere wieder in die freie, ſüß bergende Heimat
zurück durfte. Nun weckte er Kaſpar. Der Zug brauſte heran.
Beide ſtanden hinter einem der alten Bäume aufgereckt, ſprung
bereit. Eine Wolke von rotem Staub, den der Zug aus dem
Boden aufſaugte und um ſich niederregnen ließ, hüllte ihn ein
als er vorbeifuhr. Schon ſchrillten die Bremſen.

„Jetzt! Lauf', lauf'!“ rief Emanuelo in dem Lärm Kaſpar
zu. Er faßte ihn am Aermel, damit ſie beieinander bleiben
ſollten. Sie liefen hundert Schritte dem auf den Bremſen
fahrenden, langſam ſtoppenden Zug her über offenes Feld. Aber
es war eine dunkle Nacht. Wie ein rufendes, blutbrennendes
Auge leuchtete am letzten Wagen eine große runde und rote
Laterne. Der Zug hielt. Die Beamten gingen alle Kach vorn
zur Lokomotive. Der letzte Wagen war der kleine Schlafwagen,
der wöchentlich dreimal mit nach dem Süden fuhr. Das war
ein beſonderer Glücksfall, weil er ſtärker gebaut war und auf
der Achſe einen breiteren Platz gewährte als die gewöhnlichen
Wagen.

Wenige Augenblicke ſpäter hatten Emanuelo und Kaſpar
dieſen letzten Wagen erreicht. Emanuelo flüſterte haſtig: Jetzt
nur raſch!“, bückte ſich unter den Puffern durch in den Zwiſchen
raum zwiſchen Wagen und Fahrbahn, kroch in das Dunkel hinein
und erreichte bald mit der Hand eine Achſe. Er hatte ſich im
Nu über die Verhältniſſe unterrichtet. An der einen Seite der
Achſe war ein Kaſten angebracht. Emanuelo taſtete nach Kaſpar,
der langſam herankroch. Er half ihm, ſich auf die Achſe ſchieben,
auf der er ſaß, wo der Kaſten war, und Kaſpar konnte ſich an
dieſen anlehnen. So hatte er einigermaßen feſten Sitz. Emanuelo
hockte ſich, die Beine breit auseinander, neben ihn und ſuchte
mit der Hand in der Dunkelheit nach einem Stützpunkt. Es
dauerte eine Ewigkeit, bis der Zug wieder anfuhr. Und als
er im vollen Laufen war, begann Emanuelo laut zu ſingen. Er
ſang das Lied des wilden Wanderns durch die unausmeßbaren
Landſchaften und die grenzenloſen Länder, denen er ſein Leben
anheimgegeben hatte.Weimges (Fortſetzung folgt.)
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Der üller won Rheinsya gen

Hiſtoriſche Skigge von Otto Anthes.
Als Fritz, der Kronprinz, ſeinen Muſenhof in Rheinsberg

hHielt, mußte er allmonatlich zweimal auf mehrere Tage aus ſeinem
von Knobelsdorf in die märkiſche Kargheit hineingebauten Schloß
aeus ſeinen chineſiſchen Zimmern und von ſeinen ſranzöſiſchen

Büchern fort, um auf dem Paradeplatz von NeuRuppin ſein Regi
ment brandenburgiſcher Grenadiere ſelbſt zu drillen. Da er ſein
Lebtag nur ungern zu Pferde ſaß, trug ihn dann ſein Wagen nicht
immer ſanft, aber ziemlich ſchnell auf der ſandigen Straße die
paar Meilen hinüber. Einmal, nicht weit hinter Zechow, brach bei
einem Stoß auf eine verſteckte Baumwurzel die Achſe. Kutſcher,
Lakai und Leibjäger verſuchten, den Schaden notdürftig zu heilen,
aber es gelang nicht. Da lief der Jäger nach dem nahen Rheins
hagen und brachte auch bald den Müller mit einem Leiterwägelchen,
um den Prinzen, ſo gut oder ſo ſchlecht es ging, an ſein Ziel zu
ſchaffen. Denn das Regiment war beſtellt, und Eile tat nor.

Bei ſacht niederrieſelndem Regen ſtieg der Prinz auf die
Karre, wickelte ſeine kleine, ſchmächtige Geſtalt tief in den Mantel
und ließ ſich in ſchlecht beherrſchtem Aerger weiterrumpeln auf
der kläglichen Straße, deren Abſonderlichkeiten er erſt jetzt recht
zu ſpüren bekam. Lange aber ertrug er es nicht, ſo ſtumm zu
leiden; es reizte ihn, ſeine üble Laune mit leichten Spott an dem
Müller auszulaſſen:

„Schöner Sand!“ ſagte er, indem er dem Mann auf den
Rücken tippte.

„Ja,“ gab der Müller über die Schulter weg zur Antwort,
„der Sand iſt jut. Bloß dat man ſo wenig druff wächſt.“

Der Prinz lachte boshaft. Und nach einer Weile, indem er
den Wald, der mürriſch und farblos zur Seite ſtand, mit einem
Blick ſtreifte, fuhr er fort: liche Bäume!“

„Ja,“ ſagte der Müller, „die Kiefern ſind wirklich ſchön.
Wenn da ſo die Sonne druff ſcheint, denn is dat luſtiger, als
wenn ſe drüben in Rheinsberg Jartenfeſt machen mit Feuerwerk.
And erſt wenn ſe die Kiefern im Winter im Kachelofen
See a dann ſpürt man, wat der liebe Jott mit ihnen im
Sinn 8

„NMon dieu,“ dachte der Prinz, „macht ſich der Kerl über mich
luſtig, oder meint er das im Ernſt ſo?“

Eine Weile ſaß er ſchweigſam und nachdenklich. Dann fing er
von neuem an: „Hat Er viel zu tun in ſeiner Mühle?“

„Jott,“ erwiderte der Mann, „et läßt ſich ſo. Wenn mehr
wachſen wollte, hätt' ick ooch mehr ze mahlen.“

„Hm!“ machte der Prinz. „Der König hat Gegenden, wo den
en do denke zum Fenſter 'reinwächſt. Möchte Er da wohl
einen n„Nee,“ ſagte der Müller, „dat möcht ick doch nicht verſuchen.“

„Warum nicht
„Jck hatt' eenen Bruder,“ fing der Mann bedächtig an, „der

war ſo'n bisken en unruhiget Bluk. Da is er denn in die weite
Welt jejangen, bis rüber nach Mecklenburg. Da hat er in eenen
ſchönen jroßen Bauernhoff rinjeheirat'. Awwer et jing woll nich
o recht mit die Frau un voch ſonſt wat weeß ick? Eenes ſchönen
Dags is er wieder zu Hauſe, legt ſich hin un ſtirbt. Wat ſoll ick
Jhnen ſagen wo er ſo in die letzten Züge lag, da hat er immer
bloß vor ſich hingebrummelt: „Die Mühle, die Mühlel Dat ick dat
noch mal wieder höre!“ Wenn man mich uff Ehre und Jewiſſen

n wollte, dann wollt ick dat beſchwören, dat er an niſcht
s jeſtorben is als an de Fremde.“

Er a 7 d 7r e inz, jetzt ganz auf deutſch, „diesVolk ſtirbt um ſein Land! Um ſo ein Land.“

Weiß ihrer Stämme durch den Waldgrund; und all die unruhigen,
ehrgeigigen Alexanderpläne, die tagaus tagein in dem Prinzen

Er ſprach kein Wort mehr auf dem Reſt des Weges. Aber als
er in NeuRuppin vom Wägelchen kletterte, drückte er dem Müller
zwei harte 7 in die Hand.

„Mach er ſich einen guten Tag dafür!“ ſagte er recht gnädi„Nee,“ ſchüttelte der Müller den Kopf, indem er die t
ſchmunzelnd betrachtete, „die jeb ick meiner Frau. Die hat ſich
ſchon lang ein neuet Wams jewünſcht vor'n Kirchjang.“

über Zranr
e

e eh z

u h. T m h e eBauerngeſichter ſ. Bino es Hin durd den Sice: Wer man mit
ieſen Kerls die lt erobern könnte, das hab ich mir immer ge

Aber wäre es nicht größer und ſchöner, ſagte er ſich,
ſür ſolch ein Volk und Land zu leben und zu ſterben, es mächtiger
und ein klein wenig reicher und glücklicher zu machen?

Ob er ſpäter, fragt ſich der Chroniſt, als er zwiſchen Wollen
und Müſſen alle Seligkeit und alles Grauen des Weltgeſchichte
machens durchkoſtete, ob er ſich da wohl einmal des Müllers von

Rheinshagen erinnert hat? V
Die Schachfigur
Skizze von Karl Fr. Rimrod.

Kelling, der Oberinſpektor von Scotland Hard, kam gegen
Mitternacht abgeſpannt und, wie es ſchien, nachdenklich in den
Klub. Man gruppierte ſich um ſeinen Seſſel: „Nichts Neues in
der Sache Wilkins?“

Stewart Wilkins, Beſitzer eines bedeutenden Vermögens und
großer Güter in Schottland, langjähriges Mitglied des Klubs, war
ermordet worden. Des Abends zwiſchen 8 und 10 Uhr, in ſeiner
Junggeſellenwohnung an den Trafal Der Diener hatte
gegen 8 Uhr ſeinem Herrn den Smoking bereitgelegt und war
dann gegangen. Um 10 Uhr kam er von ſeinem Ausgang zurück
und fand ſeinen Herrn erſchoſſen. Die Wohnung zeigte keinerlei
Unordnung, an Wertſachen fehlte nichts. Die Polizei, ſo ſchien es,
tappte völlig im Dunkeln.

„Neues? Mancherlei, aber doch nichts Ausreichendes.“ So
begierig die Klubmitglieder a Neuigkeiten in dieſer tragiſchen
Sache waren, ſo ſehr zügelten ſie aber auch ihre Frageluſt. Man
wußte, es gab für den Kriminalchef Kelling ein Amtsgeheimnis.

Kelling ſtützte den Kopf mit der Rechten. Jhm gegenüber ſaß
Fred Wilkings, ein Vetter des Ermordeten. Er ſchien ſehr nervös,
und das volle ſchwarze Haar erhöhte ſein bleiches Ausſehen.

„Jch ſehe, daß Jhnen der Tod Jhres Vetters ſehr nahe geht,
Wilkins“, ſagte Kelling, „und will mich darum beſonders um die
Aufklärung des Falles bemühen. Sie wiſſen er wandte ſich an
den ganzen Kreis „Stewart Wilkins, unſer Freund, hat, ohne
ein Lebemann zu ſein, doch keinen Abend in ſeiner Wohnung ver
bracht. Keinen!“

Kelling dämpfte ſeine Stimme: „Und Roberts, ſein alter
Diener, der ihn als kleinen Jungen ſchon kannte, ſchwört darauf,
daß es nur zwei Dinge geben könne, die Stewart Wilkins abends
hätten zu Hauſe halten können.“

„Nämlich
„Krankheit oder
Jrgend etwas, mit dem Fred Wilkins Rechte ſchon die ganze

Zeit krampfhaft geſpielt hatte, fiel zu Boden und rollte dem Ober
inſpektor Kelling vor die Füße.

Der unterbrach ſeine Rede, ſah nach dem kleinen weißen Ding
vor ſeiner Stiefelſpitze und hob es langſam auf.

Es war eine Schachfigur aus Elfenbein. Ein Turm, in den
zierliche Figuren graviert waren. Kelling betrachtete ihn zum Er
ſtaunen der Umſitzenden von allen Seiten und ſtellte ihn dann
auf die Meſſingplatte des Rauchtiſches.

„Ein ſchönes Stück!“ ſagte er bedächtig. „Es gibt nur zwei
Spiele dieſer Art auf der Welt, das eine iſt im Beſitz des Radjahs
von Bughalpur, das andere hat er Stewart Wilkins, mit dem er
in Oxford zuſammen war, zum Geſchenk gemacht. Sie, Fred
Wilkins, ſcheinen ein drittes Spiel dieſer wertvollen Art zu be
ſitzen. Oder“ Kelling erhob ſich und ſprach ganz leiſe „iſt
Witze Turm, der im Schachſpiel Jhres Vetters Stewart Wilkins

Die Umſitzenden ergriff lähmendes Entſetzen. Fred Wilkins
aber, dem der kalte Schweiß im bleichen Antlitz ſtand, erhob ſich
mühſam und torkelte wie ein Betrunkener zur Tür hinaus.

Eine Minute hat er Zeit!“ ſagte Oberinſpektor Kelling meſſer
e und ſah nach der Uhr. Man konnte eine Stecknadel fallen

en.
Da tönten vom Korridor haſtige Schritte. Mit entſetzten

Mienen erſchien einer der Diener in der Tür. Kelling winkte ihm,
zu ſchweigen, und ging hinaus.

Er kam nach wenigen Minuten wieder und nickte den ihn Er
wartenden zu. „Zyankalil“ ſagte er kurz und ließ ſich in den
Seſſel fallen. „Jch brauche ihn nicht mehr zu verhaften.“

Nach einer Weile des Schweigens ſagte Kelling mit belegter
Stimme: „Wir find vorhin beim ählen ſtehen geblieben. Das
andere, was Stewart Wilkins einen Abend zu Hauſe halten
konnte, war eine Partie Schach mit einem hervorragenden Spieler,
wie er ſelber war. Wir ſehen nach: Brett und Figuren waren un
ordentlich aufgeräumt und nicht am gewohnten Platz. Ein weißer
Turm fehlte und fand fich nicht, obwohl wir die gange Wohnung



e e —m=3!r
Er bekann eine Apanage. Der 3 muß i ehe Die verer eingre onbeses n i S Die Menge am Ufer tobt. „Spurt

wollen, der Zufall hat mir in Jhrer Gegenwart vor wenigen raunt Rolf dem Steuermann zu. Eine weite ſcharfes

lächelte leicht zuw chtig toten Punkt hinwegl Das woot ſchiebt ſich vor. Verdutzt blickt derVerze E e i re Klubräume zum Schauplatz gegneriſche per e Mannſchaft wird doch
einer ſolch unerquicklichen Angelegenheit machen mußte. Nun iſt ſetzt nicht ſchon Endſpurt ziehen? Das würde ſie nicht aushalten

i der erledigt. und die Blätter werden nur berichten können, 1800 Meterl Rolf horcht fiebernd auf den Schlag ſeiner
daß ſich r Wilkins in nervöſer Ueberreizung das Leben ge Hinterleute; er wird langſamer; zu raſch war das Tempo Wenn

nommen jetzt der Gegner urt ein iſt Rolf verloren.Kelli ing mit hö Die andern blieben noch e e e S er Werhber Wird er
eine eine Weile in einſilb gem Geſpräch, dann gingen ſie in die Endſpurt einſetzen laſſen Rolf wagt das letzte, ſchreit das Stich

Garderobe und ließen ihre vo n. wort für den urt dem zu, wie ein elektriſieren-echt Wer e en rer der r e e S Mert dieSeitenportal n ſchwarzbehangener dunkel Ein Blick dem Gegner. rrumpelt, ve ieſeroekleidete Männer ein längliches, ſchwarzes ſchoben. noch einen en nen dann iſt alles um Rolf verſunken, nur,

w was der Steuermann zählt, klingt an ſein Ohr.e ſie e lebe lang z18 e d i amerSportſkizze von Hermann Ler. 26 das Ziel muß doch erreicht ſein? Lä geht's nicht

r r durch eSchlagmann Achters brechen. Bewegen i Beine, kommt das vorund härter wird der Schlag: Die Hälfte der 2000-Meter- wäris? e h W h hinauszuſchauen. Das Bild des

n n gaſf Fed. Dr. und e e h a v e leen Augenblick ſpäter muſtert das i kraftlos i zurück, Ruderder fünf geſtarteten Boote ſind zurückgefallen; Nr. 3, die tollkühne Blatt krebſt im der Jnnenhebel iſt führerlos
i Jugendmannſchaft, di Der Steuermann ſchreit es Die acht RudererMeiſters wagte und bisher den Anlaß zu dem empor, neue Kraft ſtrömt in die Muskeln: am Zielrichter-

Tempo gegeben hatte, Wer haus erſcheinen die Nummern 2, 4, 3.
1 Geſiegt! Stramm und gerade ſitzt wieder die Mann

neuer Kraft faßt die Hand den Ruderhebel; umtoſt
ſchieben und dann im vom Beifall der Menge, zieht Rolfs Achter

ſe l.

4. Nordiſche
9. Göttin, 11. des Hauſes, 12. in c15. rteil, 17. Körperteil, 18. RömiSar gert t rpertei ömi Kaiſer, Per

b) Von links nach rechts
1. Erzählungsform, 8. Schulraum, 5. Abnormer Wuchs,

r Produkt, 9. Note, 10. Perſönliches Fürwort, 11. Ge
tränk, 13. Männlicher Name, 14. Weibl Name, 16. Stadt
e Bengt. 21. Landwirtß chaftli Gerät, 22. Fluß

e n u18. FJena, 20. Geeta, 21. Irr, 24 26. Kran, 87. Eifel,30. e Jrene, 33. Je v Vi
Bilderrätſel.

„Eigenſinn iſt die Energie der Dummheit.“
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